
■ Wlopgen-flusgabe.

WMMkMllM
MttelrüelliWk äeitnng

Trlchkim » mal täglich, auch
monatlich SOPs.. vlert-llährltch >
in« Vau» monatlich l M., otert
mouatlichI 3«, oterteljährllch$ S

vA «Ta»®'EfÄÄrt Verlag und Redattionr NikolaSstr. 11
^ÄÄ *ÄS « SUi- l-»- M - rnttirnftr. 12 mb MimmMog 291 ’jffiÄffiKÄ 'JS 'Ä SÄSSÄ3S

Hummer 50|.

Rheinischer Kurier WM .Sie Soren*
a «jeifle«5tei |e: Jn «3i-rbad-u AP, ^ außerhalbM <tSt„ R-kl-m-z-Il- UW St.
Eouderbeilageu 6 M. pro 1000. Anzeigenannahme: Für die Lbrnb.SnSgabe bi»

Sonntag. ©Hoher i9ib. 70. Jahrgang.

Großer bieg Mellhayns bei hermannstabt.
Kn der Somm, ^"Sriffe abgeschlagen. —3m Gsten6er Druck gegen öle Russen fühlbarer.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
General v. Kalkenhayn bringt ben Rumänen bei
krermannstadt eine vernichtende Niederlage bei.

Großes Hauptquartier, 30. Sept . sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupri « , Rupprecht.

am vorhergehenden Tage griffe« die  EuglLuder  auch
gestern mit starke« Kräfte« zwischen der Ancre und Cour«
celette an: «ach wechselvollen Rahkämpfe« stud sie abge¬
schlagen.  So « st nur kleine TeilvorstSße «nd Artillerie¬
kämpfe, die sich nördlich der Somme und in einzelnen Ab¬
schnitten südlich des Fluffes nachmittags verschärften.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzeq » Leopold von Bayer ».

An der Stochodfront machte eine Kompagnie der Polnische«
Legion eine« erfolgreichen Borstob bei Sitowicze : südwest¬
lich von Wytonice griffe» die Russen vergeblich an.

Bei einer gelungene » Unternehmung in der Gegend
von Hunkalowce (nördlich von Zborows in der Lacht vom
29. September nahmen wir drei Offiziere , 70 Mann ge,
fangen.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.
Südlich Str . Klauznra (Ludowagebiet ) nutz am Koma«
hatte» wohlvorbereitete Gegenangriffe  von Truppen
des Generallentnants von Conta v o l l e « E r f o l g. Bei
Str . Klauznra sind vier Offiziere . 532 Man « gefangen
genommen und acht Maschinengewehre erbeutet.

Im Kirlibabaabschnitt wnrde« russische Angriffe abge
wiese«.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
An der Ostfront find die rumänisch Nord - und die zweite

Armee im Goergcnygebirge ans der Linie Parajd —Oder¬
hellen (Szekely Udvarhelys und von Fogaras her zum An¬
griff übergcgangen. Fm Goergenygebirge wnrde der Feind
abgewiesen: weiter südlich wiche« die Sichernngstrnppen
aus . Deutsche Truppen  fielen vorwärts des Haar-
vaches südlich von Henndorf (Hegen) eine der rumäni¬
schen Kolonnen mit Erfolg an.  warfen sie zurück,
nahmen elf Offiziere, 591 Mann gefangen «nd erbeuteten
drei Maschinengewehre.

Die am 28. September eingeleitetc Umfassnngs-
schlacht von Hermannstadt (Nagq Szeve «) ist ge-
wonne «. Unter dem Oberbefehl des Generals von Fal¬
kenhayn haben deutsche«nd österreichisch-ungarische Truppe«
starke Teile der erste « rumänische » Armee  nach
hartnäckigen Kämpfe« vernichtend geschlagen.  Nach
schweren blntige « Verluste» flüchtete« die Reste der feind,
liche» Truppen in Auflösnng in das unwegsame Bergland
beiderseits des von «ns durch kühne Gebirgsmärsche bereits
am 26. September früh im Rücken des Gegners besetzten
Rotheu Thnrmpafles : hier wurden sie von dem verheeren¬
den Feuer bayerischer Truppen unter dem Generalleutnant
Krafft von Delmensingen empfangen . Der Entlastnngsftoß
der rumänischen zweiten Armee ist zu spät gekommen. Un¬
sere Truppen kämpfte« mit größter Erbitterung , nachdem
bekannt wurde, daß die mit der Entente für die durch
Deutschland bedrohte Kultur kämpfenden habgierigen Rn-
mänen wehrlose Verwundete ermordet hatten. Die Zahl
der Gefangene» nnd die zum Teil in bergisihem Walbge-
lände verstreute, sehr erhebliche Bente stehen noch nicht fest.

Am Hötzing-(Hats,eg-)Gebirge und im Mehadiasab-
schnitt sind rnmänische Angriffe gescheitert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe von besonderer Bedeutung.
Unsere Flngzenggeschwader haben mit Erfolg die Ei-

scnbahnbrückevon Cernavoda  und feindliche Trnppen-
lager angegriffen.

Der t Generalqnartiermeister : Lndendorfs.

Wie « . 80 . Sept . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.  Westlich von Petro-

seny wsrbe « rnmänische Vorstöße abgewiese». — Die »«,
ter dem Befehl des Generals von Falkenhay«  stehe«,
de« deutsche« «n- österreichisch-nngarischen Streitkräfte
h<che» bei Nagy Dzeben sHe rmannstadt)  eine « volle»
Sieg  errnngen . Eine weit ausholende Umgehnngskolonne
bayerischer Truppen hat vor vier Tage « im Rücken des
Feindes die Straße über de« Seres -Toronyer sRote Turm)
Paß gesperrt. Alle Versuche des Gegners , diese wieder zu
öffne«, bliebe» vergebens . Gleichzeitig drangen von Westen.
Norde» und Osten österreichisch-ungarische und deutsche Ko,
lonnen gegen die südlich po» Nag « Szeven kämpfenden rn-
«Lnischen Divistoneu vor . Der Feind wehrte sich verzwei¬
felt. Das Ringe « war außerordentlich blutig . Aedes fahr¬
baren Weges beraubt, flüchteten sich die Trümmer der rn,
mSnische« Truppenverbände in die Fogaraser Gebirge, Die
Zahl der Gefangene « wächst stündlich. Die Bente ist sehr
groß, da der Feind seine» Fahrpark, soweit er ihn nicht
vernichten kann, liege » laffe» mnß.

Die vorgestern von den Rumäne « wieder aufgenommene
Offensive gegen die siebenbürgischeO st front  konnte
an dem Ergebnis der Kämpfe bei Ragy Szebe « nichts mehr
ändern. Mußten auch nördlich von Fogaras und bei Sze-
kely-Udvarhely sOderhellen) vorgeschobene Gruppe» auf die
Hanptkraft znrückweichen, so brachte andererseits südlich von
Hermborf (Hegen) ein Gegenstoß deutscher Truppe« 11 rn¬
mänische Offiziere , 591 Mann «nd drei Maschinengewehrs
ei«.

Am 29. September griff eine k. «nd k. Motorabtei¬
lung,  verstärkt durch eine Bedettengruppe , durch eine«
armierten Dampfer »nd durch das deutsche Motor¬
boot „Weichsel " den rumänischen (Donau -)Hafe»
Corabia  an . Rach Riederkämpfung der feindUchen Ver¬
teidigungsanlagen drangen unsere Einheiten i « das An-
»ere des Hafenbassins  ei «. Sie vernichtete« de«
Bahnhof, militärische Hafenanlageu , armierte »nmänische
Dampfer, die sich im Rückzug « ach Corabia geflüchtet hatte».
Mariue -Fahrzenge «nd -Schlepper, und schließlich brachten
sie neun iw Hafen festgehaltene österreichisch-ungarische
Schlepper in das Flottillenlager zurück. Ans unsere? Seite
keine Verluste.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.  Die Kämpfe im Ludower Gebiet
dauern an. Bei einem Vorstoß wurde« den Rüsten vier
Offiziere, 532 Mann und 8 Maschinengewehre abgenommen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Außer der Abwehr
eines russischen Vorstoßes bei Wytonice und erfolgreiche«
Borfeldkämpfen bei der polnischen Legion keine besonderen
Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Geschütz- und Miuenfeuer auf der Karst,

Hochfläche hält an und nah« nachmittags an Stärke zu. Am
Cimone konnten weitere stehe« Italiener , darnnter ei» Of¬
fiziersaspirant , noch lebend geborgen werde».

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondere« Ereigniffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höser.  Feldmarschallentnant.

Der©berbefehlshaber der ruffisch-rumänischen
StrertkrSste.

Der mit dem Oberbefehl über die vereinigten russischen
und rumänischen Truppen betraute General Zaiontch-
ko w s ky ist bisher der Oeffentltchkeit wenig bekannt ge¬
worden. Aufgrund guter Quellen ist einer unserer Mit¬
arbeiter in der Lage, einige nähere Mitteilungen über seine
Persönlichkeit zu machen. Am 8. Dezember 1862 geboren
also 54 Jahre alt , befehligte der Generalleutnant Andreas
Mebardowitsch Zaiontchkowsky im Frieden zuletzt die 37.
Infanterie -Division. Er ist aus der Ingenieurschule und
Sem Generalstabe hervorgegangen und gilt als einer der
aelebrtest«» russischen Offiziere . Der kaiserlichen Gesellschaft
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für Kriegsgeschichte gehörte er als Mitglied an und war
außerdem dem Großfürsten Alexander Michailormtschfür
die Verwaltung des Armee-Museums in Sebastopol zuge¬
teilt . Gerade die eingehenden Studien , die er dem Schau¬
platze des Krimkrieges gewidmet hat, ließen ihn offenbar
als einen guten Kenner des Balkans und deshalb geeignet
erscheinen für die jetzt auf ihn gefallene Wahl, da ja dre
Dobrudscha im Krimkriege 1883 der Ausgangspunkt der
Kämpfe war. Doch bedeutet seine Ernennung einen zrem-
lich großen Sprung in seiner militärischen Laufbahn, da er
am Anfang des jetzigen Krieges zunächst an die Spitze eines
Reserve-Korps gestellt worden war und sich bisher wenig
ausgezeichnet hatte. Der militärische Mitarbeiter eines
russischen Blattes faßt seine Ansicht über den General
Zaiontchkowsky in folgende Worte zusammen: „Er ist ein
angenehmer und eleganter Offizier, von vornehmer, Ge-

\ sinnung, ein ■Gentleman in jeder Hinsicht und rm Dienste
Xgerecht und pflichttreu. Besondere Talente find ihm Nicht

e»igen: er ist eher trocken, pedantisch und ein fleißiger Ar-
lbê r . unfähig, sich auf Abenteuer einzulassen oder Tor-
heitem zu begehen. Die Welt seines Verstandes ist nicht
sehr wen.' begrenzt und man darf t&tt daher als einen ŝ uy-
rer betrachten̂, von dem sich große, eigene Gedanken Nicht
erwarten lassew. Seine Kriegführung mird , gekennzeichnet
sein durch Vorsnch
entbehren."

t und Routine , aber schöpferischer Ideen

Die Schadens Ser Beschießung von Bukarest.
G än f, 80. Sept . (Privat -Tel. Zens. Bln .)

Nach einer Meldung des Lyoner „Nouvelltste" aus B u-
kavest  wurde der vorgestern erfolgte deutsche Fliegeran¬
griff auf die rumänische Hauptstadt von sechs Fliegern
ausgeführt , die nacSmittags 6 Uhr 30 Min . die Stadt uber¬
slogen und Bombe» abwarfen. Es wurden über 40 Per-
sonen getötet, 11 txo et 50 verletzt  und bed  e u t en -
d er M a t-e r i a bf ch ad  e n angerichtet. Trotz des heftigen
Feuers entkamen die deutschen Flugzeuge unversehrt.

Der Gesandtschastrposten im Haag.
j Berlin,  30. Sept . (Privat -Tel. Zens. Bln .)

Die Entsendung des bisherigen Gesandten im Haag
Dr . Kühlmann  nach Konstantinopel macht es naturge¬
mäß nötig, den Haager Gesandtschaftspostenneu zu be¬
setzen. Nach dem „B. T." kommt unter den in Auvstcht ge¬
nommenen Persönlichkeiten in erster Linie der bisherige
Gesandte in Lissabon. Dr . Rosen,  in Frage . Gestern
wurde auch Dr . Solf,  der Staatssekretär des Reichskolo¬
nialamts , genannt._ _ _

von den Heeren unserer Gegner.
Von unserem militärischen 6 . ^ .-Mitarbeiter.

III.
Warum in England der dringende Rns nach mehr

Soldaten ?*)
Wenn die britische Regierung jetzt eifrig nach Wegen

sucht, mehr Soldaten zu erhalten , so hat das seine dringen¬
den Gründe. Hatte man sich, wie Asguith im Unterhause
ja selbst ausgesprochen, einen Voranschlag gemacht, der mit
18 000 Mann Nachschubbedarf in der Woche für den West¬
schauplatz rechnete, so hat die Wirklichkeit der Verluste in
der Picardie , des gewaltigen Aderlasses an eigenem, rotem
britischem Blut den Kalkül als gründlich falsch erwiesen.
Die in den britischen Blättern veröffentlichten Verlust¬
listen geben selbst für den Monat 150 000 Mann Verluste
zu. Das wären vom 1. 7. bis 20. 9., in 82 Tagen. also rund
400000 Mann. Erheblich über 180 000 Mann Verluste hin¬
aus kommt man, wenn man die Verlustlisten vom 17. 9.
itttö -der 4 vorhergegangenen Tage, 1210 Offiziere, 29 587
Mann , mit 6 für den Monat" multipliziert , nämlich auf
rund 180 000 im Monat . Der Nachschubbedarf für die Woche
müßte also mit über 40 000 Mann angesetzt werden, ohne
Offiziere, im Jahre über 2 Millionen . Das heißt also,
daß in einem Jahre , bei Fortsetzung der „Druckstrategie.
die die deutschen Armeen in Frankrerch zerrerben soll,
mehr an britischen Truppen auf den westlichen Schauplatz
als Ersatz für verbrauchte nachzuschieben wären , als zu Be¬
ginn der Picardieoffensive dort überhaupt vorhanden
waren. Selbst Repington hat in der „Times" zugegeben.
— was unsere Kriegsberichterstatter mehrfach feststellten—
daß an der Somme „vielfach improvisierte Truppen" aufge¬
treten seien. Hätte man besser durchgebildeten Ersatz zur
Verfügung gehabt, so wäre dies entschieden nicht geschehen.
Das beweist klar, daß die Durchbildung der zwangsweise
Eingestellten, auch eines Teiles der Kitchener-Leute, noch
nicht abgeschlossen war . Bei Beratung „des Zwangsdien¬
stes" im Parlament haben wir Hier schon ausgesprochen,
man könnte sehr zufrieden sein, wenn dessen Ergebnis che
Feldtruppen auch nur 6 Monate lang auf dem Sollstande
erhielte. Repington meinte im August in der „Times" „für
dieses Jahr ". Wir schränken unsere Schätzung bei den star¬
ken Verlusten in der Picardie auf höchstens3 Monate ein.
Die Notwendigkeit, mit der in England lange dauernden
Schulung neuen Ersatzes eiliast zu beginnen., ist dringend,
daher die Einstellung der 18̂ iährigen vom 7. Oktober ab.
die Aufforderung an die 17jährigen zum freiwilligen Ein¬
tritt , die „Manchester Guardian " meldete. Daher . ferner

*) Vcrgl. „Wiesb. Ztg." 472 und 494.
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Ihre zitternden Hände streckten sich zu ihm aus und
sie flehte: „Nimm mich noch einmal an dein Herz, Ubbe.
Vergib mir , daß ich dich und mich gequält. Vergib mrr,
Ubbe, denn ich kann nicht leben ohne dich - we,l rch

5 Un>d Ubbe nahm sein junges Weib fest und innig an
seine. Brust. Herz an Herz und Mund an Mund tranken
sic bqide reinste Seligkeit.

Wie lange sie so im tiefsten Glück die Welt vergaßen,
sie wußten es nicht. Das Gewitter war vorüber , die Aube
wieder hell geworden, da ließ endlich Ubbe sein junges Weib
aus seinen Armen. ^ . . . Qf

Zu Olands BMe zog er sie und, fest den Arm um
Tordes Schulter gelegt, sagte er:

„Auch dieses junge Leben mußte erst Wegbereiter für
uns werden, damit wir unser Glück bauen konnten. Es
war Olands letzter Wunsch, daß wir uns fanden."

„Ich habe ihn immer lieb gehabt," antwortete Tordes
leise, „aber nie habe ich ihn geliebt, wie ich dich liebe, Ubbe,
das habe ich gefühlt, als ich um dich bangte und glaubte,
daß du dich von mir gewandt. Oland hat, wie du. dem
Waterlande geopfert, da werden eure Opfer reiche Frucht
bringen ." .

Und sich inig an ihn ichmregend, fuhr nefort:
„Noch eine große Bitte habe ich an dich, Ubbe. Wenn

du zu deinen Kriegsverletzten gehst, ihnen hilfst und ihnen
Mut machst fürs Leben, sie lehrst und pflegst wie ein Vater,
ein Bruder , dann laß mich mit dir gehen, dann laß mich
teilhaben an deinem Werk. Einst in meiner törichten
Eiaensucht empfantz ich Grauen vor ihnen, heute mochte
ich wich ihnen allen dankend zeigen und ihnen sagen: Laßt

mich mit euch gehen, die ihr so viel für uns getan, laßt
meine Hand eure Hand sein und laßt euch führen und
halten, bis ihr selber wieder aufrecht im Leben steht."

Mit hellem Jauchzen breitete Ubbe beide Arme seinem
Weib entgegen und Tordes schmiegte sich glückverklnrt fest
an sein Herz. Dann gingen sie zu ihrem schlafenden
Kinde. .

In heiliger Andacht standen sie beide an der Wiege,
und Ubbe sagte:

„So wie unsere Ehe, Torfes , werden nach dem Kriege
tausende neu aufgebgut werden müssen. Möchten doch alle
dabei die Himwelsschuhe der Geduld, der Liebe und Nach¬
sicht nicht vergessen, «damit aus dem, was tot scheint und
vergangen, dereinst neues , kräftiges Leben sprießt."

„Ja, " aab Tordes mit strahlendem Lächeln zurück, „da¬
mit wir dann alle die goldenen Freudenschuhe anziehen
können die ich ieüt trage wenn ich sie auch nicht verdiene,
«du geliebter , einziger Mann ! Besser müssen wir werden."

„Und fester," gab Ubbe zurück. „Nun aber komm,
Tordes , wir wollen zu unseren Eltern ."

„Du weißt schon?"
,L!ch war heute schon bei deiner Mutter , der herrlich¬

sten und unübertrefflichsten Wegbereiterin , die ich je ge¬
sehen." .

Da weinte Toröes an ihres M-annes Brust. —- —
Fern im Feindesland aber spielte der Frühlings-

win^ um ein einsames Grab.
Das Fliegerabzeichen — zwei zerbrochene Flügel —

schatteten darüber hin und aus dem Fliederbuich ichmet-
tcrte ein Bögclein seine hellsten Frühlingslieder.

Und dann war Ostern vor der Tür , und, die ganze
graue Stadt lag im Frühlingsgold . Der Karsreitag war
noch so kalt und trübe dahingeschlichen. Aus beklommenen
Herzen hallte es durch die Kirche:

„O Haupt voll Blut und Wunden",
und die Gedanken waren zu denen geeilt, «die da draußen
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Erntedankfest.
- Von Generä>«intendent v . Klingemann-Coblcnz.
" Ein Ernted» ohnegleichen feiert Heuer unser deut¬
sches Volk. Tikj der Zeit hat uns die Augen geöffnet
für die UnentSjchkeit des Segens , von dem unserer
Fluren Fruchtb» von dem unser Leben und Gedeihen
abhängt : die Zeit hat uns danken und bitten ge¬
lehrt. Von denbeitsstüttcn der Großstadt, von den
Wohnstätten denken und Verwohnten sind die besorg¬
ten Gedanken hpßewandert in Feld und Flur : Regen
und Sonnenschefben wir alle mit ängstlicher Spannung
verfolgt, auf stjachricht vom Gedeihen und Reifen der
Saaten haben «nit Bangen und Hoffen gelauscht, bis
uns frohe KunB"i von glücklich eingebrachter, reicher
Ernte . Und v»-Kniee haben sich gebeugt, viel Hände
haben sich geft Herzen haben sich zurückgefunden
zum Verständig - Bitte : Unser tägliches Brot gib uns
heute!

Es ist uns n die Bitte umS tägliche Brot wieder
^Berkmencr zeitlichen Swinge, der irdischen Gitter

geworchen Wi »ßten inne werden, daß doch schließlich
der Mensch miher Arbeit keine Werte schafft, daß wir
nicht' vom Gol Et von Maschinen und Erfindungen le¬
ben, daß wir ngig sind von dem, was Gott wachsen
läßt. Und mirlüten in neuer Weise die Tiefe der alten
Katechismuswcht. den Sinn der vierten Bitte , daß Gott
uns erkennen und mit Danksagung cmpfahen unser
täglich Brot , kfiecht der Auslegung, die gut Regiment,
gut Wetter, Ziiund nachbarliche Hilfe in die Bitte ums
Brot mit hinc zieht. Das Wörtlein „unser" wies uns
auf unsres ge en Volkes Lebens- und Arbeitsgemein¬
schaft hin, leh uns für andere sorgen, lehrte uns des
Landmannes ttbehrliche Arbeit in ihrer Größe und
Ehrwürdigkeit kennen. Ja , dieses „unser" schlug ein
Band der Gei schuft um altt rechte Arbeit, die überall
im weiten denn Land mit Äopf und Hand geschieht, und
die ein Anrct lasst auf den grundlegenden Gemeinbesitz
unseres Volk?lcker, Vieh und alle Güter.

War uns r allzu sehr das Geld zum Wertmesser
aller Dinge ordcn, so war §es uns heilsam, daß wir zu
der Einfachhc md Ursprünglichkeit der Erkenntnis zu¬
rückgeführt ram, wie doch des Geldes Wert und Kauf¬
kraft, wie öe: cbeit Ziel und Erfolg abhänge von dem
Brot , das Gl >achsen läßt.

Und aus chcr Abhängigkeit von Gott, von seiner
Allmacht scha lem Segen, erwuchs uns noch Größeres,
die Erkennt» aß der Mensch nicht lebt vom Brot allein,
sondern von gm jeglichen Wort, das durch den Mund

Wiesbadener Zeitung

Es kann doch kein Zweifel fein, daft es ein¬
fach Pflicht jedes vaterlandsfreundes ist, bereit
zu stellen und zu bieten, was er nach feinen
Vermögensverhältniffen nur leisten kann.

wenn man bedenkt, datz nur so der
Krieg gewonnen und schnell gewon¬
nen,  damit auch die Sicherung unserer ganzen
eigenen Existenz erreicht werden kann, so mag
ein jeder nur ohne Zaudern sein Scherflein
bringen und der törickten Einwände spotten,
die ihn davon aühaiten sollen, für sein eigenes
wohl nach Kräften zu sorgen.

Eschunkawe, 25. September 1916.
v. Heydebrand»  ITT. d. K.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 1. Oktober.

Gottes geht. Die Zeit, die unsrer Seele letzte Kraftnnspan-
nung von uns forderte, die uns lehrte, des Leibes Bedürf¬
nisse gemeinsamen, heiligen Notwendigkeiten unterzuord¬
nen, gab uns auch für das Leben selbst ein neues Wertmaß,
ließ uns des Lebens Wert in der Hingabe an ein großes
Ziel erkennen. Es sollte Raum werden für Gott , für Got¬
tes Reich und Gerechtigkeit, es wurden die Ackerfurchen
gezogen für seines Wortes Aussaat. Ist es uns ein gro¬
ßer Gedanke, daß Gott die Saaten hat reisen lassen zu un¬
seres Volkes leiblicher Erhaltung , daß er uns den Tisch
deckt im Angesicht unserer Feinde, so erheben wir uns zu
dem größeren Gedanken, daß unser Volk selbst in schwerer
Zeit zu einem Acker- und Saatfeld Gottes ersehe« ist, auf
dem die Ernte neuen Glaubens , neuen Lebens zu seiner
Ehre heranreifen soll.

Als unser Herr in bedeutsamer Stunde über seines
Lebens nnd Dienstes Pflicht des Leibes Bedürfnis nach
Speise und Trank vergessen hatte, sprach er das Wort:
„Meine Speise ist die, daß ich tue den Willen des, der mich
gesandt hat, und vollende sein Werk." Daß wir im Glau¬
ben den Weg gewiesener Pflicht gehen, in allem Leid und
aller Entbehrung der Zeit nach Gottes Willen fragen, ist
echte, edle Frucht von Gottes Saat . Im Glauben an das
Werk Gottes, das auch unsere schwere Zeit fördern muß. be¬
fehlen wir ihm auch das Leibliche und bitten in getroster
Zuversicht: Unser täglich Brot gib uns heute.

f| § Krtegseretgmffe vor einem Iahre^
1. Oktober.

Kämpfe im Osten und Westen.
Die französischen und englischen Angriffe an den bereits

wiederholt genannten Stellen des Westens wurden fortge¬
setzt, allerdings in stark abgeschwächter Form , nur in der
Champagne mußte ein breiter Frontangriff energisch ab-
gcwehrt werden. — Im Osten wurden russische Vorstöße
am Narewsee und bei Wischnew abgewiesen, bei Postawn
fanden Kavalleriegefechte statt: die Armee Linsingen er¬
stürmte die feindliche Stellung bei Ezernysz am Kormin.

Sonntagsgedanken.
Nun fordert das Reich neue Milliarden von uns . Nun

sollen die großen und die kleinen Sparer die Früchte ihres
Fleißes wieder herleihen, um die Mittel zu liefern , das
große schwere Ringen unseres Vaterlandes zu glücklichem
Ende zu führen. Und willig kommen sie, aus Städten und
Dörfern , ans vornehmen Häusern und bescheidenen Btiets-
kasernen, ein unübersehbarer Zug von Opfernden. Es ist
ein Geschäft im Riesengroßen, diese Kriegsanleihe eines
Siebzigmillivncnvolkes. Und ist doch zugleich so viel mehr
als ein Geschäft. Es hat Philosophen gegeben, die predig¬
ten einst die Verachtung des Geldes. Aber das Geld ist an
Üch weder gut noch böse. Es ist ein Werkzeug wie jedes
andre. Erst der Zweck, zu dem eö der Mensch braucht, kann
gut oder böse sein. Wie das Messer hier dem Hungernden
Brot schneidet, dort einen Menschen mordet, so kann das
Geld hier dem Laster dienen oder dem unsauberen Geiz,
kann dort weise bauen und segensreich verwalten helfen.
Und wo das Geld zusammcnfließt in einem Riesenstrom,
um ein großes Volk zu erhalten , da wird es selbst etwas
Großes. Ta wird aus dem Geschäft ein Opfer. Da geht
ein Hauch der Weihe auf diese Millionen rechnender und
darbringender Menschen, die erfüllt sind von dem einen
großen Gedanken: Vaterland!

In der Bibel steht das Gleichnis von dem Mann , der
ausging zu säen seinen Samen . Und etliches fiel auf den
Weg. etliches auf den Felsen, etliches unter die Dornen.
So ist aüch unser Geld Samen , in Friedenszeiten oft genug
verschleudert für nichtige Zwecke. Nun aber fällt der Sa¬
men auf fruchtbares Land, um Ernte zu bringen, hundert-
und tausendfältig. Wir säen in die Zukunft unseres Va¬
terlandes.

ein - lauert gespannt
/

auf das Ergebnis der Kriegsanleihe, denn feine letzte Hoffnung ist,
uns wenigstens wirtschaftlich niederzun'ngen. Doch diese Hoffnung
muß ebenfalls zuschanden werden. Drum sorge jeder nach feinen
Kräften für einen vollen Erfolg der Kriegsanleihe- auch auf die kleinste
Zeichnung kommt es an. Zeigt der Welt, daß wir nicht nur militärffch,
fondem auch wirffchafilich nach wie vor auf festen Füßen stehen!

3«m tfertag ßür die deutsche Mtle.
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(Mel.: Hipp. Hipp, Hurra !)
önen heut' den Jubelsang

J in all« Welt,
liöet es im Herzensdrang,
Ins zusammenhält,
jerblau oder feldgrau wir,
tzsser, Luft und Land,
lle gibt's nur ein Panier:

jeure Vaterland!
rntedankfest unser'm Gotte,

chne Frag ', gilt ohne Frag ',
leißer Dank der deutschen Flotte,
Dpfertag, am Opfertag!
lteer zu Meer, von Strand zu Strand,
^utschlands Ruhm und Ehr ',
sturmgebraus und Wogenbrand
Ilankem Schild und Wehr,
»teuer steht «die Meercs-Wacht,
Itrotzend Not und Tod,
Fitstern ist bei Tag und Nacht
sahne schwarz-weiß-rot!

möge Gott die Herzen lenken,
jfchem Schlag, zu gleichem Schlag,
leiden liebend zu gedenken
Ffertag , am Opfertag!
lögen schwarze Wolken dräun,
Idend nahen Sturm.
Frd erregt die Möwe» schrein
ick und Panzerturm.
Inn Gefecht, das stolze Schiff
Macht und Sturmgebraus
Mogenbranü und Felsenriff
tum Kampf hinaus
«nsre stolzen blauen Jungen,
ßnch Hurra , und manch Hurra!

im Wellengrab verklungen
rentag ! .Am Opfertag!

Die Herzen und die Hände auf!
Soll heut' der Wahlspruch sein.
Für Euch, die Ihr im Siegeslauf
Setzt Blut und Leben ein.
Die trotzend jeder Uebermacht
Und grimmer Feinde Hohn,
Nicht rasten, bis zu Fall gebracht
Der Todfeind Albion!
Und bis «die Freiheit aller Meere
Steht außer Frag ', steht außer Frag ' !
Das sei das Losungswort, das hehre,
Am Opfertag! Am Opfertag!

I . Chr . Glücklich  sen.

Lrnte-Danksest.*)
Du pflügtest, Herr ! . . . Die Furchen klafften tief —
Und Tränen netzten deines Saatkorns Decke:
Und Dunkel barg es: daß zum Licht sich strecke,
Was lichtentstammt zu dir um Werden rief.
In deiner Sonne ward das Wunder wach.
Tu gabst ihm Tau , wenn Dürre es versengte:
Gabst Kraft der Wurzel, daß sie Haft zersprengte
Und ihres Wachstums Fesseln stark zerbrach.
Nun kam nach Wintcrsnot und Sonnenbrand „
Der Tag, da hell die Krnteglockcn klingen.
Du Herr der Ernte : was mein Herz darf bringen —
Ich leg' vertrauend cs in deine Hand:
Und weiß: du wirst nun wieder Sämann sein!
Es muß die Pflugschar neu das Feld bereiten:
Daß künft'ge Saat in seinen Schoß mag gleiten . . .
Komm, Herr der Ernte : Feld und Frucht sind Der »!

Marie Sauer.

*) Wir verweisen zugleich auf die soeben in 2. Auflage
erschienene Gedichtsammlung der Verfasserin: „Die da
Sehnsucht tragen", Verlag von E. Biermann -Barmen,
Mk. 1,50.

Kleine Mitteilungen.
.Die Gorch Fock - Gedächtnisfeier. Aus Hamburg,

21. Sept ., schreibt unser M. B. - Mitarbeiter : Tie Gesell¬
schaft für dramatische Kunst hielt im Thaliatheater eine
von tiefster Herzlichkeit und Weihe getragene^Gedenkfeier
für unseren geschätzten und geliebten Gorch Fock ab^ der
in der Seeschlacht am Skagerrak an Bord S . M. S . „Wies¬
baden" den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat. Ein
Vorspruch von Fritz Lau, von Hans Langmaack wuchtig
gesprochen, leitete die Feierstunde ein, die ein sehr zahl¬
reiches Publikum ergriffen mitcrlebte . Als Dramatiker
kam sodann der früh dahingegangene Dichter selbst zu
Worte mit seinem Einakter „Cilli Cohrs ", der vor ein paar
Jahren in der oben genannten Gesellschast zur Uraussüh-
rung gelangt mar. Dr . Ohnsorg und Aline Buhmann,
Hans Langmaack und G. H. Scholz spielten ausgezeichnet
bei einer vortrefflichen Beherrschung der niederdeutschen
Mundart : sie brachten die Kraft dieses Finkenwärder Dra¬
mas ganz und voll zur Geltung . Den Schluß des Abends
bildete die harmlose Humoreske „Die Königin von Hono¬
lulu", deren volkstümlicher Charakter bezeichnend ist ?ür
die Leute an der Waterkant . Auch hier war die Wieder¬
gabe prächtig und löste die Fülle überströmender Heiterkeit
glücklich aus . Die Gorch Fock-Feier wird den Teilnehmern
noch lange und gern in der Erinnerung bleiben und den
alten Eltern und der jungen Witwe des Entschlafenen be¬
reitete sie eine stolze, wohlverdiente Freude.

Colin Roß gibt, wie wir hören, demnächst seine ge¬
sammelten Kriegsaufsätze in Buchform heraus . Sic er¬
scheinen unter dem Titel ,̂ B i r d r a u ß e n, z w e i Ia hr e
Kriegserlebnisse an vier Frvnten"  im Ver¬
lag von Ullstein u. Co. in Berlin . Dr . Colin Rotz ist
unseren Lesern bekannt und vertraut , seit er in unserem
Aufträge Mexiko bereiste nnd die Kriegszüge Carranzas
und Villas gegen Huerta als unser Berichtcrstatttcr mit¬
machte. Auch in diesem Krieg konnten wir zahlreiche Auf¬
sätze von Colin Roß von der West- wie von der Ostfront
bringen. __ _ ___
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Was spricht sich aus den Milliarden , die unser Volk

dem Reiche wieder darbringt ? Unendlich viel guter Wille!
Ein feierlich fester Entschluß, zum Siege zu Helsen. Drau¬
ßen auf den K-riegsschauplähen leiden und kämpfen, bluten
und sterben die blühenden jungen Leben von Millionen.
Hinter ihnen stehen wir und sorgen, daß ihr schweres hei¬
liges Werk nicht umsonst getan sei. Sie sollen an uns den
sicheren Rückhalt haben. Lessen es bedarf zum Siege.

Es spricht sich aus diesen Milliarden die gesammelte
Kraft vieler Jahrzehnte , denn diese Summen sind verkör¬
perter Fleiß , sind fest gewordene Arbeit . Es liegt in ihnen
all die ordentliche kluge Wirtschaft, die in deutsches. Fami¬
lien , in deutschen Unternehmungen getrieben worden ist.
Die Gesundesten und Zuverlässigsten, die Emsigsten und
Tüchtigsten haben solchen Reichtum erarbeitet . Wie in
einem wimmelnden Ameisenhaufen hat dieser hier und je¬
ner dort sein Körnchen beigeholt , sein Zellchen gebaut. Und
aus dem Gewimmel der Unzähligen ist dann das Kunst¬
werk des Ganzen geworden , das Kunstwerk unseres blü¬
henden, schön geordneten Reichs, das die Fremden anst mn-
ten, die Feinde neidisch zertrümmern wollten.

Aber die Kraft, die aus der Tiefe quillt , läßt sich nicht
zertrümmern . Auch froher Glaube an die Zukunft unseres
Reiches spricht aus den Milliarden . Solange wir noch Le¬
ben haben, sammeln und bauen, sparen und opfern wir
weiter . Ter Zug des Volkes zum Tempel seines nationa¬
len Wesens und Ansehens , zum Allerheiligsten sednes ge¬
meinsamen Lebensgrundes wird nicht aufüörcn, mögen un¬
sere Feinde noch so ungeduldig auf sein Nachlassen warten.
Was wir erarbeitet haben, soll nicht der Fremde ernten.
Für Kind und Kindeskinder legten wir das Fundament.
Und der Zusammenhang soll bleiben. Unser Blut soll wei¬
ter kreisen in dem Bau , der auf dem Grunde unserer Ar¬
beit erwächst. Unsere Art soll er verkünden in allen Glie¬
dern, seinen Zwecken. Das Blut der Schlachten dieses
Krieges fließt für die Reinheit des Blutes , das in den
Adern des kommenden Volkes in unseren Landen sein soll.
Und das Gut, das unserer Hände Arbeit erwarb und
sparte, soll dem Gute dienen , das künftige deutsche Arbeit
für deutsches Werk in der Welt nötig haben wird.

Nie war uns unser Besitz lieber als jetzt, da der große
gemeinsame Zweck ihn adelt. Und nie gaben wir ihn wil¬
liger hin als jetzt, wo er, zusammenströmend aus Millionen
Quellen , für unabsehbare Zukunft, Gewaltiges , Entfthei-
dendes wirkt. Wo er entscheidet, ob unseres Geistes Eigen¬
art nach uns untergehen oder erst zu seiner vollen Blüte
sich entfalten soll.

So schließen wir uns dem Zuge der Opfernden an,
dankbar, daß wir es können: feierlich bewegt, daß uns so
große Aufgabe beschieden! Scheltet das Geld nicht tot. In
den Milliarden unserer Kriegsanleihen lebt der deutsche
Wille und die deutsche Seele.

Jahrgang 1898.
Die Musterung der  L a n d st u r m p f l i chti g e n,

die auf den 3. und 4. Oktober anbcraumt worden war, ist
verschoben  worden . Die davon Betroffenen werden neu
beordert werden.

Die Reichsfleischkarte.
Vom 2. Oktober ab treten gleichzeitig mit der Einfüh¬

rung der Reichsfleischkarte mancherlei Aenderungen in der
Regelung des Fleischverbrauches ein, die genau beachtet
werden müssen, wenn man sich nicht der Gefahr der Be¬
strafung — Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geldstrafe
Vis zu 10 000 Mark — aussetzen will.

Die Reichsfleischkarte wird von jedem Kommunalver¬
band an die in seinem Bezirk ansässigen  Haus¬
haltungsvorstände ausgegeben . Alle sich vorübergehend in
Wiesbaden, aufhaltenden Personen müssen sich daher wegen
Au?' indigung von Reichsfleischkarten an ihren Heimats¬

wenden. Die Fleischkarte besteht aus einer Stamm-
,e und einer Anzahl von Kartenabschnitten sFleischmar-

,<). Jeder Haushaltungsvorstand hat auf den Karten
n der durch Vordruck kenntlich gemachten Stelle seinen

Namen einzutragen . Auf die Bestimmung , daß die Ueber-
tragung der Karten auf andere Personen verboten ist. wird
besonders hingewiesen . Die einzelnen Abschnitte der
Fleischkarte sind nur innerhalb des auf ihnen vermerkten
Zeitraums und nur solange gültig , als sie mit der Stamm¬
karte ne " fest verbunden sind. Die Abgabe von Tages-
fleisHkarten findet nicht mehr statt: dagegen behalteil die
ausgegebenen 78 Gramm-Karten (Urlauberkartcns bis auf
Weiteres ihre seitherige Gültigkeit.

Die Reichsfleischkarte ist eine sogenannte Beschrän-
kungskarte, d. h. sie beschränkt den Einkauf auf ein gewisses
Maß, wobei dem Karteninhaber frcigestellt ist, ob er
Schlachtviehfleisch. Wurst, Wild oder Dauerware beziehen
will : sie gibt aber kein Anrecht  auf den Bezug be¬
stimmter Mengen und nimmt keine Rücksicht auf die seit¬
her in Wiesbaden gehandhabte Fkeifchverteilung, die jedem
Einwohner die Sicherheit gibt, daß er das ihm nach seiner
Karte zustehende Schlachtviehfleisch auch tatsächlich bei sei¬
nem Metzger erhält. In der Wiesbadener Flcischversor-
gung würde daher mit der Einführuna der Rcichsfleish-
karte eine wesentliche Verschlechterung eintreten , wenn der
Magistrat sich nicht entschlossen hätte, im Anschluß an die
Bunöesratsverordnung nvch die im Anzeigenteil der heu¬
tigen Nummer bekanntgemachten besonderen Anordnungen
für den Stadtkreis Wiesbaden zu erlassen.

Die Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die wö
chentlich auf die Fleischkarte entnommen werden darf, ist
durch das KriegsernährungSamt bis auf weiteres auf 280
Mramm festgesetzt worden . Die in jeder Woche gültige
Gruppe der Fleischkarte enthält 10 Unterabschnitte, sodaß
jeder Unterabschnitt zum Einkauf von 28 Gramm gilt . Für
jeden solchen Abschnitt können entnommen werben:

26 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen
Knochen oder

20 Gramm Dauerwurst . Zunge , Speck oder
50 Gramm Wildbret , Frischwnrst. Eingeweide , Fleisch

konserven einschl. des Dosengewichts.
SchkachtviehflAsch ohne Knochen  darf nach der in

Wiesbaden geltenden Höchstvreiseverordnung nicht abgege
ben werben. Hühner (Hähne und Hennens sind mit einem
Durchschnittsgewichte von 400 Gramm, junge Hübne bis
zu % Jahr mit einem Durchschnittsgewichte von 200 Gramm

auf die Fleischkarte anzurechnen, gleichgültig was sie tat¬
sächlich wiegen . Zu den Hühnern gehören auch Kapaunen
und Poularden , nicht aber Truthühner und Perlhühner.

Falls die vorhandenen Bestände nicht ausrcichen, um
280 Gramm Schlachtviehsleischaus den Kopf der Einwohner¬
schaft zu verteilen , bestimmt der Magistrat , welche Abschnitte
der Fleischkarte in der bttr . Woche zum Einkauf non
Schlachtvichfleisch gelten sollen. Die Kartenabschnitte sind
zu diesem Zwecke für jede Woche von 1 bis 10 fortlaufend
nummeriert . Stehen z. B . nur 200 Gramm pro Kopf zur
Verfügung , so würden die Abschnitte 1 bis 8 zum Bezüge
von je 28 Gramm Schlachtviehfleisch gültig sein. Unab¬
hängig von dieser Festsetzung gelten stets alle 10
Abschnitte  der Fleischkarte zum Bezüge von Wild,
Dauerwaren , und Fleischkonserven, sowie von zubereite¬
ten Fleischgerichten in den hiesigen Wirtschaften, ohne daß
ein Lieferungsanspruch für den Karteninhaber gegeben ist.

Alle der Vcrbrauchsregelung unterworfenen Fleisch-
warcn dürfen entgeltlich oder unentgeltlich nur noch gegen
Fleischkarten abgegeben und von Verbrauchern nur gegen
Fleischkarten bezogen werden. Dies gilt auch für die Ab¬
gabe in Gast-, Schank- und Spcisewirtschaften, sowie inDer-
eins - und Erfrischungsräumen und Fremdenheimen. Eine
Abgabe von Fleischgerichten an durchreisende' Fremde ledig¬
lich gegen Empfangsbescheinigung ist nicht mehr zu¬
lässig.

Tie Metzger, Verkäufer von Dauerwaren und Fleisch-
konservcn, sowie die Bild - und Geflügelhündler haben die
vereinnahmten Fleischmarren in jeder Woche an das städt.
Fleischamt (Schlachtbof» abzuliefern . Tie Hotels , Frem¬
denheime, Gastwirtschaften usw. müssen die Kartenabschnitte
wie seither an das städt. Verteilungsamt für Anstalten usw.
(Rathaus , Zimmer 38t gegen Empfangnahme ihrer Flcisch-
bezugsscheine wöchentlich abgeben.

Im Anschluß an die Bundesratsverordnung hat der
Magistrat weiter einige ergänzende Anordnungen erlassen,
um das System der festen Kundschaft beibehalteu zu können,
welches sich in Wiesbaden gut bewährt hat: ferner um zu
verhüten , daß die Vorortbewohner ihren Fleischbedarf
zum Nachteil unserer Einwohnerschaft in Wiesbaden decken.
Hervorzuheben ist besonders, daß die Metzger Schlachtvieh¬
fleisch nur abgeben dürfen gegen solche Reichsfleischkarten,
die ihren  Namen tragen , und auch nur gegen die zum
Bezüge von Schlachtviehsleisch jeweils in Kraft gesetzten
Kartenabschnitte. Inhaber von auswärtigen Fleischkarten
können in Wiesbaden nur zubereitete Fleischgerichte in den
Hotels , Wirtschaften usw. beziehen. Zum Einkauf von
Fleisch und Wildbret in den hiesigen Geschäften ist vor¬
heriger Umtausch der auswärtigen Karten gegen Wiesba¬
dener Fleischkarten erforderlich. Vorbedingung für den
Umtausch ist die Vortage eines vom Heimatsort oder seit¬
herigen Wohnort ausgestellten Lebensmittelabmelde-
scheines. _ , «

Die Magistratsverorbnung vom 9. Juni d. Js . über die
Regelung des Fleischverbrauches tritt mit dem 2. Oktober
außer Kraft. Dagegen bleibt die Magistratsverordmmg
vom 9. Juni über die Festsetzung von Fleischhöchstpreisen
auch weiterhin gültig , worauf wir die Verkäufer besonders
aufmerksam machen. Alles Nähere Litten wir aus der
Bundesratsverordnung vom 21. August über die Regelung
des Fleischverbrauches (Reichs-Gesetzbl. S . 941s und aus
der in der heutigen Ausgabe veröffentlichten Mägisirats-
perordnung zu ersehen. _

Opfert ag für die Deutsche Flotte.  Die See¬
schlacht am Skagerrak ist nvch i» Erinnerung . Die Opfer
freudigkeit soll hente «nsere« tapfere« Blaujacken zngnte
kommen! Jeder Deutsche aus allen Gauen, ob arm. ob
reich, soll sich am Opfertage mit einer Spende beteiligen,
denn große Summen sind erforderlich, die der Zentralstelle
für Angelegenheiten freiwilliger Gaben an die Kaiserliche
Marine in Kiel zufließen . Darum gebt, gebt reichlich!

Nachruf. Das Reserve- Infanterie -Regiment Nr. 99
widmet dem verstorbenen Landrat Tecklenburg folgenden
Nachruf: Für König und Vaterland starb den Heldentod
Hauptmann der Landwehr Tecklenburg,  Landrat in
Wiesbaden . Während des ersten Teiles des Feldzuges
kämpfte er in den Reihen des Jnfanterie -Regimnts Nr.
171. Von schwerer Verwundung genesen, hat er lange
Zeit beim II . Ersatz-Bataillon Dienst verrichtet. Reich be¬
gabt, ritterlich gesinnt, unermüdlich in Pflicht und Kampf,
seiner Kompagnie ein Vater — mit Vorliebe sprach er von
seinen Leuten als seinen braven Jungen —, uns allen ein
lieber Kamerad. Er war der Beste einer ! Am 7. August
1910 zum Reserve -Jnfanterre -Regiment Nrj 99 versetzt,
gab er bald darauf dem Vaterlande sein Leben. Dona  t h,
Major der Landwehr, Kommandeur des II . Ersatz-Batail¬
lons.

Der Vorschußverein gibt bekannt, daß Zeichnungen auf
die 5. Kriegsanleihe bei ihm, außer in den üblichen Kassen-
stunden, auch Montag , 2.. Dienstag , 8., und Mittwoch, 4. Okt.
nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr,  entgegengenom¬
men werben.

Strümpfe ablrefer» ! Die Abteilung III des Kreis -Ko¬
mitees vom Roten Kreuz bittet alle diejenigen, die noch
Wolle zum Stricken von Strümpfen von ihr besitzen, um
Abgabe der fertig gestrickten Strümpfe , da diese zu den
Weihnachts-Sendungen dringend ben.ckigt werden.

Pilzausstellnng . So naheliegend der Gedanke eigent¬
lich war, neben den verschiedenen Pilzwanderungen , die
im Laufe des Sommers stattgefunden haben, auch einmal
eine Pilzausstellung zur allgemeinen Belehrung zu ver¬
anstalten . man ist eigentümlicherweise erst jetzt darauf ge¬
kommen, das Versäumte nachzuholen. Pilzkunbige Damen
und Herren haben auf Veranlassung des Magistrats hier
in der Turnhalle der Mittelschule am Riederberg eine
solche Ausstellung veranstaltet , und der überaus starke An¬
drang von Besuchern ist wohl der beste Beweis , daß man
einer solchen Veranstaltung mit lebhaftem Interesse gegen¬
übersteht. Die Ausstellung umfaßt annähernd hundert ver¬
schiedene Pilzarten , die in der Umgebung von Wiesbaden
gesammelt sind, und die, in übersichtlicher Anordnung
gruppiert , ein anschauliches Bild gaben von dem Reichtum
an eßbaren Pilzen , den wir in unseren Wäldern bei
einigem Verständnis uns zu nutze machen können. Da
auf Täfelchen genau angegeben ist, welche Pilze giftig oder
ungenießbar oder nur unter besonderer Behandlung ge¬

nießbar sind, so wird am
obachtung bald sich die
um die eßbaren Pilze von^
Außerdem geben die hau
stellung, Schriftstellerin
Frl . Paula Ulfert,  die
sammlern auf ihren Wa
Pilzkunde eingcweiht Hab
und Lehrer W. Jorda
zahllosen Anfragen , die a
werden. Die Ausstellung
10 bis 12 Uhr geöffnet,
ganz frisch gesammelten
Tagen stattfinden.

Stiftung eines Kaiser:
statt in Wiesbaden . Der
car Meyer - Elbing,  d
kasino des Deutschen Ge
Kaisers von Oesterreich u
der eine neue Stiftung in
tete ein lebensgroßes Bit
Heilanstalt . Das Bildnis
schneiten Bogesen darstcllt,
Ausstellung , allgemeine B
sterium hat die Stiftung
durch das Sanitätsamt de
herzige, von ihm als ein

ichteten $ csspeisesaal er-

auswärts s Bad Ems
etzten Sy >ie-Konzert des

der Lainfmerksamer Be-
ilötige Kenerworben Haben,
öen veröcqzu unterscheiden,

vtsächlicheustalter der Aus-
Frl. AAiepa Klein  und

beide schjderte von Pilz-
derungen!Geheimnisse der
r, sowie st Frl. S o l b a ch
bereitwijuskunft auf die

!>s der MitBesucher gestellt
>ist auch hemntag noch von

Eine weilus stellung mit
Milzen soletwa vierzehn

Hildes für ilhelms -Heilau-
IWiesbaöenlünismaler Os -̂
Ir bekannt! das Ofsiziers-
lesungshein Oelbilder des
Id des Sustiftete , hat wie-
lunserer Sfmacht. Er stif-
Inis des Kl der Wilhelms-
i das Seher in den ver-
^erregte Wesentlich seiner

ounderunKz Kriegsmini-
fngenommei dem Künstler

18. Arms für die hoch-
dargebrachtc Geschenk Unl ^ weis seMerlandslieSe
aussprechen lassen. Das Ka» ^ dgeresverwaltung
erweiterten und neu hergeW .̂ ststö 8^ n Platz in dem
halten.

Wiesbadener Künstler
wird uns geschrieben: Im
Königl . Kurorchesters, das — . - , .
scheu Leitung des KavcllmeiUuter der Men . kunsilerr
Egmont -Ouverturc . Otto D» terS Arthchlf Beethovens
menes Vorspiel z. Op. »När «« rnS sehr ill.« aufaeno« .
brachte, hat der hier bereits A  Arl «nenne
lin -Künstler Selmar V i c t l ^ r bellebchsbadcner Viv-
trag klassischer Stücke und 6e* r »rrtuosen Vor-
Phantasie von Sarasate eincfoiidcrs önuerrgen Faust-' , , . .. m , I großen E gefeiert.Strenmehl für Backwal ;
Vorschriften über die Bereit »" "- ^ 4!rDesrat hat die
gänzt . daß als Streumehl nV"9 von Biren dahin er-
Spelzmehl . und zwar in techl '.r -wlzmchtrohmeh. und
von mineralischen Zusätzen i ‘Wj Jlfii
zum Aufarbeiten des Teige nö
wendet werden darf. Diese ' tttt* Caches Mehl ver¬
weil Streumehle in den Vc Erganzunor erforderlich,
außer einwandfreien Bestan '^ hr gekom waren, die
die technische Brauchbarkeit I ^?len sEnthielten die
der Backwaren nachteilig bl celntrachtigund die tz Ute
nicht nur die aus pflanzlich, emftuizten. idem wurden
mehle ungenügend von Unsq " « toffen Nieten « treu¬
es wurden in erheblichem Mt^ erkeiten anigt, sondern
mineralische Stoffe veigemeM Gips Ke und andere
gesetz bot keine genügende yl 'hrungsMittel¬
ständen entgegenzutreten . 3f a”.öj ,a ^5; öt £t en  A
Vorschriften diejenigen Stoffe gleich stndrch die neuen
als Streumehl verwendet werdnusschließchezeichnet, die
den Angeboten der Berkäuferkn dürfen,nit dre ^ a.̂ kr
was erlaubt und was verböte! gegenuberenau wissen,
Vorschrift über die Benutzung "t. Dü die wettere
hindert werden ^ daß das Str « ês Wiehls soll ver¬
lieren des Teiges , sondern flwehl nichdir zum
sogenannten Wirken, benutzt iv^ *um ^ 'betten, dem
beim letzten Kneten und Förch ed Da ^.Hmehl gelangt
Teil in das Innere des Brotö « TeMum größten
verlangt werden , daß hierfür ’ NHF w "ß dahcr
nur backfählges Mehl vermenl̂ "'o wie , trledenszelten

Das Verbot des Aepfelit.
Kelterns von Aepfelwein berri"^ elterns . ezugtich des
es könne nach dem 1. Oktober̂ .vielfach üirrige Anncht,
werden. Wir machen demge' ohne wg-res gekeltert
vor empfindlichen Strafen K- ^ Beteiligten
sam, daß, so lange die Beschla^ vahren, öMf aufmert-
der Marmeladeindustrie b:sl? 0 der Acfi 8" gunsten
wein unter allen  U nt st^ ^ Kelter, von Aepfel-
wenn es sich um eigene, stlbs? " "ervoen  rst mich
Erzeuger von Aepfeln kam"?Ene Aepfx̂ andelt. Ter
eigenen Haushalt  bezw^ 'Ef I(® wist ':evLe* ’ E1
trunk.  ebenso zum persönl" «E^ ^ellungvon chaus-
seine Hausgenossen ucrivend"—. îbrauch für i.ch und
schlagnahm/ der Aepfel

Die Bautätigkeit in wr ^ ^ unö  Umgegend.
Der Einfluß S>es Krieges . , J

Mkße im Wirtschaftslebens üch in iwns "' >-4rkcrem
dustrie ist jedoch ein so staî ^ .̂ In I keiner Jn-
wie besonders auf dem * 4 « V .Earktz Die

schast ange-

kl NM
auj

es-

\ t ß
Unregelmässigkeiten in (der§
unserer Extrablätter , vqrnet

täglich von uns verausgab^ ^
beridite der Obersten He^ a
bitten wir unverzüglich uns Di S pt
gesdiäftsstelle Nikolasstras -t f
spredier 5915 , 5916, 5917 ^ '
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Stottern
Zur Aufklärung I

etammetn , Lifprlii, Nervosität und Angstoefühl
vor dem Sprechen, Atemnot »fw. bereiten dem damit
Behafteten in, Leben qrvfie Schtvicrjgkeiten. Tüchtige
Menschen müssen oft hinter anderen zurückstehen,
weil sie sich infolge ihrer Sprachstörungen nicht zur
Geltung bringen können.

Die besonder« beim Stottern austretende Er¬
scheinung, daß die Störungen sich zeitweise stärker,
dann wieder schwächer zeigen, hat zu dem weit ver¬
breiteten Irrtum Anlaß gegeben, daß «in Sprach¬
fehler sich mit der Zeit von selbst verlieren werde.

Di« Erfahrung lehrt dagegen, daß Sprachstörungen,
wo sie einmal vorhanden, in der weitau» größten
Mehrzahl der Fälle mit den Jahren schlimmer, di«
Beseitigung entsprechend inimer schwieriger wird.
Die Erfahrung lehrt strner , daß »S möglich ist,
derartige Sprachstörungen bet rechtzeitigem Etn-
greisen und richtiger sachgemäßer Behandlung in
der kurzen Zeit non wenigen Wochen gründlich und
dauernd zu beseitigen. Z«h«r , ssottersrei singt,
kann «in« ssießend« natürliche Sprach« erhalten.
Da« wird täglich auf» neue bewiesen durch die

überraschende Wirkung unserer Kurs«, in denen
Sprachleidende im Alter von 6—7 Jahren bi« zu
50 Jahren und darüber mit Erfolg behandelt werden.

CE« kann daher jedem Sprachleidenden sowie
den Eltern stotternder Kinder nicht dringend genug
geraten werden, sobald alr irgend möglich gegen
den Sprachfehler etwas zu tun . Ilm hierzu Ge¬
legenheit zu geben, wird von dem Unterzeichneten
Institut für Wiesbaden und Umgebung ein ein¬
maliger Kursus abgehalten, über welchen Auskunft
in den Sprechstunden unentgeltlich erteilt wird.

Dr> phil . Schrader ’s Spezialinstitut für Stotterer , Wiesbaden , Bahnhofstraße 22 IL
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patzt, was jedoch! für das Vau , .
rtngem Matze 6er Fall ist. Ein ? " Erbe »«r l« ■fljjNeubauten ist nicht rorhanöen? "" lz -,ur Errichtung von
Krieges dem Baugewerbe maj “ Xi
gegenstehen, wie Besäafsung ^ tt^ l Erhöhung 5erBaumaterialpreise untz Nachlasŝ"■ q/m »,  der Nachfrage nach Woh¬nungen . In ganz r̂eutfchlano . , . . kein
erfreuliches Bild. Mit Ausn Bautatigkett tein
Industriestädten , wo größere Edustriebauten und Arbei"terwohnhäuser gebaut worden, " °ustrlebauten uno Äroei
vollständig. Eine UedersichtÜ.E der Wohnungsbau fast
gebäuden und Wohnungen in ^ den̂ Zug ng hbringt dies klar zum Ausdruä ben Jahren 1912 bis 1915
für welche vergleichsweiseAna . ^ 4 de«t,» en » tadten.
richtet im Jahre 1912 10 245 E ^n vorlregen, wurden er-
nungen , 1913 8072 Wohngebä̂ n^ aude mrt M 1® "|-
1914 6710 Wohngebäude mit m
Fahre 1915 nur noch 2708 W-̂ OI Wohnungen und rm
nungen . Unter dej Städten, 'hnsebaude mit .14334 Woh°
an Wohngebäuden und Wohn öte &e” ftafiprf
Befindet sich auch Wi e s b ad ^ngen zu verzeichnen haben,
gebäuden betrug in Wiesbaden . Der Z«ga«g an Wohn
1914 und 1915 je 17, der ZuE ' w Jahre 191. 4o 1913 33
1912 173, 1913 93,1914 25 und an Wohnungen rm Jahre

j«  c >. s.1915 30. Baugenehnngungen
ZTlll  aJÄ ? 1914 noch 330 zu verzeich-
1 Sinteraebäude ^W An̂ uvS «uf 99 zurück, davon waren
16^ chuvven und Ställe ' 3 S Umbauten, 1 Gärtnerhaus,
24 Dispense û d 23 sonstige £tü*en=  und Einfriedigungen.
de? Krieges k LN L -L Di .- oder wahrend
sintz im Laufe des Jahres t.̂ !?^ n ^ fentlichen Glaube
befindet sich nrr noch di^ ^ estellt. Ju^  Ausführung

zu ? rl "bigcn " Wr'? chon" uS°-h die Jnnenausbauarbeiten
Jahre 1915 zu fvLn ist, f4 5en  ÄÄÄ
un>d kleine Bauotjekte zur A °u der Hauptfache Umbauten
man auch nicht vm einem vcÛ uhrung gekommen. ^
gewerbe von WiMaden red^ andrgen Stillstand rm B -
An? atẑ geben!^ ^ !er Bautätigkeit zu BeSenken

und" deu" RSeEu " zû Lf ? d?e Nachbar? rte Biebrich usw.
besondere " ü En Rheinaa^ öem Kriege hatte man ins-beiondere fu. , » !Rherngas ^ rechtigte Hoffnungen, daß

Neat dies, Rheinbrücke die Bautätigkeit
loa» iü dei-e auch hier vollständig danieder,
llls die Niü Reubau der katholischen Kirche

.. . «Jla des Herrn Opel.
>lno',s/"a>is/>uarbeitervcrband , Zweigverein
„r s, p1t fenommene Statistik gibt nähe¬
rn', llmaea ^nd Ser jeweiligen Bautätigkeit
n Wicsba end mit Beginn des dritten
,ierstein u >en und Umgegend einschließlich
dpi oki ii aren im Hoch - und Beton-

inenteure" nternehmern 17 Poliere , 124
Non de 51 Hilfsarbeiter und 13 Lehr-

nten „nd >u aufgefundenen Arbeitsstellen
Umbauten und Reparaturen.

r diä mm o Sctt  bei 2 die Fundamente aus-
sttt 3 war ^ersten Stock, 2 bis zum Dachge-
iPu'tz In im Rohbau fertig und 3 be-

^ ^ Wchö- erbe  sind auf 6 Arbeitsstellen
mt7 Maurer , 82 Erdarbeiter und 22
äftigt. In der Stuckbranche  arbei-

orn auf 8 Arbeitsstellen 13 Stuckateure
ifsarbeiter und 2 Lehrlinge. 13 Platten-
Aeschäften auf 4 Arbeitsplätzen beschäftigt,
hm Lohngebiet Wiesbaden bei 35 Arbeit-
!e, 15 Lehrlinge und 329 Bauarbeiter tätig,
eitern Und Lehrlingen arbeiten 124 täglich
220 täglich 91/? Stunden,
fgne zuzüglich der Kriegsteuerungszulage
,n pro Stunde werden mit wenigen Aus-

1. September an alle Arbeiter gezahlt,
-reichen Aufnahme im Jahre 1915 wurden
nd NmMgenS noch 420 Arbeiter festgestellt,
rrnehmekm auf 58 Arbeitsstellen beschäftigt
're 1914' betrug die Zahl der Beschäftigten
lnterntzhmern.
>>et Eltville mit Rüdesheim und Aßmanns-
Hochbaugewerbebei 3 Unternehmern auf
Maurer und 5 Hilfsarbeiter beschäftigt.

^Langenschwalbachwaren auf 5 Arbeits-
ernehmern 1 Polier , 13 Maurer und 6
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Hilfsarbeiter beschäftigt. Insgesamt 41 Arbeiter , währenS
bei der Bautenstatistik im Vorjahre in diesen Leiden Ge¬
bieten noch 252 Maurer und Erdarbeiter auf 16 Baustellen
kontrolliert wurden.

Durch die fortgesetzten Einziehungen zum Heeresdienst
ist zurzeit eine Arbeitslosigkeit unter den daheim geblie¬
benen Bauarbeitern nicht zu verzeichnen. Die Schwierig¬
keiten werben sich erst bei Beendigung des Krieges ein¬
stellen, wenn die große Zahl der Bauarbeiter wieder zurück¬
kehrt. Bon den Mitgliedern des Bauarbeiterverbandes
waren bis zum Schluffe des 2. Quartals 1916 1273 Mit¬
glieder eingezogen und 94 wieber entlasten. Zu diesen
kommen noch die übrigen Personen , welche bisher ihre Exi¬
stenz im Baugewerbe fanden. In den Fachzeitschriften des
Baugewerbes wird bereits auf die Förderung des Klein¬
wohnungsbaues und der Kleinwohnungen hingewiesen, um
eine Belebung der Bautätigkeit nach Beendigung des
Krieges zu fördern . Ohne Zweifel wird die Nachfrage
nach Kleinwohnungen von 1 bis 3 Wohnräumen sich wieber
erhöhen. Auf jeden Fall kann es nichts schaden, daß sich
Sie Behörden und Regierungsstellen beizeiten dieser, für
die allgemeine Bevölkerung wichtigen Frage widmen und
ihre Aufmerksamkeit schenken. Nicht zuletzt spielt auch die
Arbeitsnachweisfrage eine große Rolle, die ebenfalls mit
Beendigung des Krieges ihre Erledigung gefunden haben
mutz. Die Bemühungen des Arbeitsamtes nach Sieser Rich¬
tung zu unterstützen, wird die Aufgabe der an der Bau¬
tätigkeit interessierten Personen , Arbeitgeber, sowie
Arbeitnehmer sein. _

Keine versicherungspflicht von Angestellten
für Befcbäftigungen während des Krieges.
Der Bundesrat hat eine neue Verordnung erlaffen,

wonach Personen, die eine an sich versicherungspflichtige
Tätigkeit aller Wahrscheinlichkeit nach nur während
des Krieges  ausüben — eine solche vorher nicht aus¬
übten und nachher vermutlich nicht mehr ausüben wer¬
den — nicht v e rsich e r un a svfl -ichtig ^ nach dem
Angestelltenversicherungsgesetz sind. Doch dürfen, wenn
Beiträge zur Angestelltenverstcherung für die Dauer der
an sich versicherungspflichtigen Beschäftigung von solchen
Personen tatsächlich entrichtet sind, die Leistungen  der
Angestelltenversicherung nicht deshalb abgelehnt werden,
weil die Beiträge zu unrecht entrichtet sind. Hierdurch soll
einer nachträglichen Schädigung von Personen , die, ohne
dazu genötigt zu sein, die verhältnismäßig Hohen Beiträge
zur Angestelltenv-ersicherung entrichtet haben, vorgebeugt
werden. Auch das Heilverfahren gehört zu solchen Leist¬
ungen der Angestelltenversicherung. Da die Frage , ob eine
Person nach Kriegsende ihre versicherungspflichtige Tätig¬
keit voraussichtlich fortsetzen wird, nicht selten schwer zu
beantworten ist, so macht die Verordnung , für eine Frist
von einem Monat nach ihrem Inkrafttreten oder nach
dem Beginn des Beschäftigungsverhältniffes, ihre Wirk¬
samkeit von einer Erklärung  des Angestellten gegen¬
über der Reichsversicherungsanstalt abhängig. Bereits
früher getroffene rechtskräftige Entscheidungen, die im
Gegensatz zu dieser Verordnung die Frage der Versiche-
rungspflicht eines Angestellten bejaht haben, werben, auf
fristmäßigen Antrag des Versicherten bei der in Betracht
kommenden Stelle , aufgehoben. Die Verordnung soll auch
zu Gunsten der vor ihrer Verkündung während des
Krieges in ein Angeftelltenverhältnis getretenen Personen
Anwendung finden. Sie erhält deshalb rückwirkendeKraft
vis zum Kriegsende. _ _

Kurbaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Das mit so starkem Beifall

aufgcnommene neue lustige Stück „Was werden die Leute
sagen!" gelangt am Montag und Freitag nochmals zur Auf¬
führung, am Dienstag wird Jlgensteins neues Lustspiel
„Der Herr von oben" wiederholt, während am Mittwoch
„Der Störenfried " und am Donnerstag Felix Phtlippis
intereffantes Schauspiel „Das Erbe" gegeben wird. Als
Neuheit geht am Samstag zum erstenmale „Logierbesuch".
Schwank von Fritz Friedmann -Frederich, in Szene.

Die Mittwochs - Konzerte in der Markt¬
kirche  nehmen am kommenden Mittwoch, den 4. Oktober,
6 Uhr, wieder ihren Anfang. Fräulein Gertrud Linde¬
mann  vom Stadttheater in Mainz hat für dieses Konzert
ihre Mitwirkung zugesagt.

Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden  E . B.
Die unter der Führung des Herrn Karl Michel am 24.
September ausgeführte Feldbergwanderung wurde plan¬

mäßig ausgeführt : sie war vom herrlichsten Spätsommer-
weiter begünstigt und hatte 70 Teilnehmer zu verzeichnen.
Die Vorbesprechung über die Ausführung der 10. und dies¬
jährigen letzten Hauptwanderung am 15. Oktober „Rund um
Schwalbach", sowie über eine am Sonntag , den 8. Oktober,
stattfindende Familien -Nachmittagswanderung nach der
Hallgarter Zange findet am kommeghen Donnerstag in der
üblichen Wochenversammlung im Klublokal „Turngesell»
sschaft", Schwalvacher Straße , statt.

Galerie Banger  lLuifenftraße 9). Neu ausge¬
stellt: R. Braband „Frl . B . als Carmen", „Im Garten".
„Weibl. Akt". „Am Kiefernwald", „Taunusdorf im Som-
mer", „Taunuslandschaft", ^Herrenbilduis " sFreilichtstudiej,
„Mädchenkopf", „Flieder und Stiefmütterchen". „Mädchen-,
köpf", „Sonniges Zimmers_

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstratze bringen bis ein-

schließlich Dienstag den ersten Anna-Müller-Lincke-Silm der
neuen Serie heraus, betitelt: „Die verwunschene Dorfprinzvssin
oder Annas Mutterinal." Dieser Schwank ist ein ganz besonders
lustiger, gut gespielter, und gibt der beliebten Komikerin große
Entfaltungsfreiheit ihres urwüchsigen Humors und gewährt
die beste Unterhaltung. Außer einem groß angelegten Künstler»
drama: „Narr des Glückes" mit wundervollen Landschaftsbil-
dern und prunkvollster Ausstattung, noch ein reizendes Häns»
chen-Lustspiel und neue Aufnahmen aus Goslar.

Wochendienst der militärische« Vorbereitung der Jngend
-er Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkomp. Nr . 148. Mittwoch, 4. Okt.: Exerzieren
und Fechten lJugknbheim ), Donnerstag , 5. Okt.: Turnen
sTurnhalle Hellmundstr.j. — Jugendkomp. Nr . 149. Mens¬
tag, 3. Okt.: Turnen . Donnerstag . 5. Okt.: Exerzieren sJu-
genöheim). — Jugendkomp. Nr . 160. Dienstag , 3. Okt..
8.45 Uhr: Turnen und Stabfechten sTurnhalle d. Mädchen-
schul-ej, Freitag . 6. Okt.: Exerzieren , Unterricht sJugend-
heimj. — Jugendkomp. Nr . 181. Sonntag , 1. Okt., 8 Uhr
ab: Schießen. Montag , 2. Okt.: Exerzieren, Unterricht sJu-
gendheimj, Donnerstag . 6. Okt.: Turnen , Fechten (Turn-
Halle der Vleichstraßenschule). — Die Uebungen an den
Wochentagen beginnen, wenn nicht anders angegeben,
abends 8% Uhr.

Sport.
Sport des Sonntags.

Im Radsport wird das schöne Serbstwetter noch sleißig
ausgenützt. Der Deutsche Radfahrervund  veran¬
staltet im Deutschen Stadion  zu Berlin Bereins-
und Gau-Mannschaftsfahren über 50 Km., in welchem sich
zum erstenmale die 3 Leute einer Mannschaft beliebig, wie
bei den Sechstagerennen, ablösen können. Auch der Sport¬
park Treptow  wartet mit ausgezeichnet besetzten Dauer-
fahrrennen auf, da sich Schipke, Stellbrink , Janke und Le-
wanow in einem 20 und 50 Km.-Lauf begegL.eu. Außerdem
gelangen 4 Rennen zum Austrag , in denen wahrscheinlich
Rütt und Lorenz starten.

Die Leichtathletik bringt als Eröffnung der Herbstzeit
das 1. Waldlaufen des S .-C. Charlottenburg.

Schwimmsport. Ein großes waffersportliches Ereignis
endlich bringen die Kriegswettschwimmen  in Mäg¬
de b u r g, an dem die besten Schwimmer wie Luber. Arendt.
Rühl-Berlin , Schindler, Börner -Leipzig, Skamber-Köln.
Zürner -Hamburg, Nicolai -Frankfurt , Gubener, Bretting,
Wohlfeld-Magdeburg tetlnehmen.

*

Fußballkampf Süddeutschland gegen Berlin. Wie wir
erfahren, hat der Verband Brandenburgischer Ballspiclver-
eine mit dem Verband Süddeutscher Futzballvereine ei«
Wettspiel für den 22. Oktober in Berlin  vereinbart . Seit
dem Jahre 1912, wo Süddeutschland im Enischeidungssviek
um den Kronvrinzenpokal die Berliner Elf mit 6:5 schlug,
ist keine repräsentative Fußballmannschaft mehr in der
Reichshauptstadlgewesen.

Schachwetkkamps Mieses—Tarrasch. Die am Donners-
tag abgebrochene elfte Partie wurde am Freitag zu Enhe
gespielt und endete mit Remis . Mieses, der die schwarzen
Steine führte, rettete sich in gefährdeter Stellung durch eine
Reihe überraschender und pikanter Kombinationen. Stand

erbst - lind Winter - Neuheiten
el

Bezugscheinfreie
|amen - Bekleidung in grosser Auswahl

in allen Abteilungen.

Hauptpreislagen:

Herbst - und Wintermäntel
Mark 48.— 68 .—

Jackenkleider die letzten Neuheiten
Mark 85 .— HO.— 125.— 145.—

. Hertz
Langgasse 20

Nachmittags - und Abendkleider
Mark 75.— 105.— 128.—

Einfache und elegante Blusen
Mark 25.— 39 .— 48.

Morgenröcke aus leichten und wannen Stoffen
Mark 25.— 39.— 45 .—

Unterröcke für die neue Mode, in Taffet und weicher Seide
Mark 17.50 25 .— 33 .— 45 .—

175. -

65 —

65 .—

5993
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des Wettkampfes: Tarrasch 6, Mieses 1, remis 4. Wenn
Darrasch noch eine Partie gewinnt, geht er als Sieger aus
dem Wettkampf hervor.

Der Pokal von Holland im Eiuer -Wettrndcrn , der schon
wiederholt von deutschen Ruderern , zuletzt im Jahre 1611
und 1912 von Dr . B. v. Gaza-Berlin , gewonnen wurde,
wurde diesmal nur von holländischen Ruderern bestritten.
Sieger ^ blieb O si n g a - Amsterdam, der die 1700 Meter
lange Strecke auf der Amstel bei Amsterdam in der Re¬
kordzeit von 6 Min . 19 Sek. zurücklegtc.

vermischtes.
Ein Ochse hält den D-Zug auf. Man wird sich erinnern,

daß vor längeren Jahren erzählt wurde, ein Hahn, der auf
einer Bahnschiene gesessen habe, habe es vermocht, einen
Zug der Harzguerbahn zum Stehen zu bringen. Die Di¬
rektion dieser Bahn hat damals , wie die „Brschw. Ldsztg."
schreibt, eifrig gegen diese hahnebüchene Geschichte Protest
erhoben und sie ist auch eher zu bestreiten als die Gleis¬
sperre. die ein Ochse am Montag in Sagen  in Wests, un¬
ternahm. Ter D-Zug nach Aachen konnte tatsächlich nicht
fort , weil dieser halsstarrige Geselle die Bahn nicht frei
gab. Der Ochse war aus Sem Schlachthof entlaufen, hatte
die hohe Mauer zum Bahnsteige übersprungen und war
schnurstracks in den Personenbahnhof gelangt, wo er zu-
nächst das Publikum des Bahnsteiges 5 dadurch „angenehm"
unterhielt , daß er drei über den Häufen rannte und einige
andere unsanft liebkoste. Damit hatte der Unruhestifter
aber noch nicht genug: nach einm Aufenthalt im Oberhage-
uer Tunnel , der nur durch eine Lokomotive „abgekürzt"
werden könnte, ging es nach dem Bahnsteig 3, wo der Ein¬
dringling eine kleine Panik unter dem Publikum verur¬
sachte, aber auch die Ausfahrt von D-Zügen hinderte. Erst
nach fünfstündiger Jagd gelang cs, dem Ochsen einen Strick
um die Körner zu werfen, ihn zu Fall zu bringen und
zur endgültigen Fahrt zum Schlachthof zu verladen.

Ein großes Eiernest beschlagnahmt. Ein Eierlager
von nicht weniger als 16000 Stück wurde von der Gendar¬
merie in der Nähe von Augsburg  entdeckt. Ein Augs¬
burger Konditor hatte sich in diesem Nachbarort ein Eier-
lager eingehamstert, das mit der Zeit auf 16 000 Stück an¬
gewachsen war. Bei der letzten Bestandsaufnahme hatte
der Konditor nur 600 Eier angegeben. Infolge dieser Ham-
sterung war es verschiedentlich nicht möglich, daß die Ber-
teilungsstelle in Augsburg überhaupt Eier auftreiben
konnte. Die Gendarmerie hat das gesamte Eierlager be¬
schlagnahmt.

heitere Ecke.
Ei« dreister Patron . Herr : „Unerhört ! Gebe ich da

aus Mitleid dem halberfrorenen Bettler einen Rock, den
ich am liebsten selber noch getragen hätte, und ietzt ver¬
kauft er ihn hier im Trödlerladen !" Bettler (entrüstet
zum Trödlers : „Hören Sie 's ! Selber hätte der Herr den
Rock am liebsten noch getragen, und da wagen Sie es, mir
nur fünfzig Pfennige zu bieten?"

Ersah. Sommerfrischler szum Großbauern ) : „Wenn
ich hier bei Ihnen miete, könnte ich dann auch Schinken
und Wurst bekommen?" — „Dös freili net , aber meine sechs
Schweinöeln im Stall können S ' sich anschauen, so oft Sä
mögen!"

Unverfrorene Entschuldigung. Madame: „Es ist aber
bald nicht anzuhören, was Sie für einen Lärm in der Küche

machen!" Köchin: „Nun, zerbrechen Sie 'mal vier Teller
. . . geräuschlos!"

I « der Wut. „Leugnen Sie vielleicht noch, mich fixiert
zu haben, nachdem Sie mich angeglotzt, wie ein kleiner
Junge , der zum ersten Male ein Kamel sieht."

Der durchlöcherte Käs. Feldgrauer : „Na, da sinh die
Kugeln um uns herumgepfiffen, sage ich euch! 'n St '"'ck
Holländer Käs' hatte ich im Tornister , da habe ich nach!̂ ?
gemeint, es sei „Schweizer"! sMeggendorfer Blätter .)

*

Das Urlaubsgesuch. Der Hauptmann : Das wird schwer
gehen, denn morgen rücken wir aus — unter anderen
Umständen gern! — Der Lanöstürmer : Verzeihen Herr
Hauptmann, es sind andere Umstände! sUlk.)

Schachav
VonI

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 30. Sept . Das Angebot

war nicht groß und das Kursniveau war fast durchweg nie¬
driger . Von führenden Montanpapieren waren eigentlich
nur Oberbedarf und Harpener höher. Am Markte der Rü¬
stungswerte waren die Pulverwerte zunächst gut behauptet.
Späterhin schwächte sich aber die gesamte Bewegung der
Rüstungswerte ab. Die Motorenaktien Hansa-Lloud und
Daimler waren gebessert. Unter Je» chemischen Werten
waren Zeitz und Hönningen etwas gesucht, unter den Tex¬
tilwerten MechanischeWeberei Linden und Bedburger
Wolle. . Die elektrischen Werte waren gut behauptet, dage¬
gen neigten Schiffabrtswerte nach unten . Am Rentenmarkt
waren die 3- und 3^ proz. einheimischen Werte höher, öster¬
reichisch-ungarische unverändert . Privatdiskont 4% Proz.

Berliner Prodnktenmarkt vom 30. Sept . Die Nachfrage
für Ersatzmittel, insbesondere für Spelzspreumehl und Mais¬
kolbenschrot bleibt ziemlich rege. Für Rüben halten sich
Angebot und Nachfrage ungefähr die Wage. Stärker ange-
boten waren Speiserüben und Pferdemöhren bei etwas
niedrigeren Preisen . Die Forderungen für Kraftfuttermit¬
tel sind dauernd begehrt, doch kaum erhältlich. — Am Früh¬
markt blieben die im Warenhandel ermittelten Preise un¬
verändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 30. Sept . Das Geschäft
war still. Gröberes Geschäft zu anziehenden Preisen ent¬
wickelte sich namentlich in Kohlcnaktien. Feste Haltung
zeigten ferner oberschlesische Monranaktien . Dagegen lagen
die Aktien der westlichen Montanunternehmungen schwä¬
cher. Rüstungswerte lagen anfangs fest, konnten aber im
Laufe des Verkehrs ihren Stand nicht behaupten. Schwä¬
cher lagen auch chemische Aktien. Auch Petroleumaktien
waren abgeschwächt. Von sonstigen Jndustrieakticn mußten
Aluminium von ihrer letzten Steigerung wieder etwas
hergeben, dagegen wurden Munscheid und Gummi Peter
höher umgesetzt. Schiffahrtsaktien neigten nach unten.
Am Fondsmarkt zeigte stch Nachfrage nach 3- und 3/lproz.
deutschen Anleihen, auch österreichische Renten lagen fest: da¬
gegen waren Rumänen matt , auch Serben und Javaner
mußten etwas nachgeben. Von Devisen waren Kopenhagen
schwächer. Privatdiskont 4% Proz.

Berlin , 30. Septbr , Devisenmarkt . Teleeranhlsrhe Aaseahlnnaen . fflr
29. Septbr . 1916 30. Septbr . 1916

Geld " * ' “ ' '
New-York . .
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien.
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159-
158-01060.
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1590,
1060-
69.05
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Geld
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Brief
650
2260,1C6U,
15902
1590,
1660,
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(6+ 5)

Weiß zieht und setzti(~
weiten matt.

Waufaabt,  21.
Auflösung der Sch^ L̂- Johr

Dreizüger öt~ "ebst >f3 5, „3+f
1. De7- a7 Kh4Xg4 2. Da~ gI  nebst :f2  Hz. Dg3ff
1. Kh4- h3 2. Da-

Zehnte Partie des
am 24.

Weife: Mieses.
1. e2—e4 e7—e5
2. 62- 64 e5X64
3. Sgl - f3 Sb8—c6
4. Sf3Xd4 Sg8- f6
5. Sd4Xeß b7Xc6
6. e4—e5 D68—e7
7. Ddl —e2 Sf6—65
8. 8bl —62 Lc8- b7
9. S62—b3 0- 0- 0

10. c2~ c4 Sd5- b6
11. Lei—62 T68—e8
12. f2—f4 f7—f6
13, a2—a4! Lb7- a6
14. De2—e4 De7- f7
15. c4—c5 La6Xfl
16. c5Xb6 Df7xb3
17. b6Xa7 Kc8- b7
18. ThlXfl 67—65
19. Tll —f3! Db3—b6<

—rössnung.
Schottische Mieses- T^ rasch, gespielt
Wettkampfeŝ ^ m Bei. ^
mtb 27. Se SchwavDr. Tarrasch.

Dbe- gif
Ä- ra - fi a Dglx | 2T

Kb7- a8
f6Xe5
Dg2—e2
De2 a6!
Da6\ 'a7
c6—c5

I g7 - g6c7- c6
Lf8- e7
Te8- b8

ITf8- b5
[ c5—c4lTh8 - b8
|Tb5Xb2
|Tb2xd2f
|Da7 - d4f
Seife gab aus.

iDc2 - -b31
}o ~ o- o 7
>Tdl - h
■̂ Xe5

Db3 - c*
'lsl ~ g3
■Tg3 —b3
a4—35
Tb3_ b6
TböXcß

— — — — n rt ® r 015 ,
Schrlftlcitung: mu% ,

Verantwortlichfür deutfche und
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt!,,^. . "
B. E. Etfenberger:  für Stadt- uy i— —
Sport: C. D t e y e I ; für fite Anzeige» Carl

Wiesbaden
Drucku. Verlag der WteSbafiener Brlog/

»rothu » ?
gastlichen Teil:

Gericht und
fämilich in

H.

Am 1. Oktober 191«

Ostcrtiig für die Mutsche
Die Dankbarkeit des deutschen Volkes gegen seine Streiter, die schon so überwältigende Beweise seiner

Willigkeit geliefert hat, will auch seiner Flotte nicht vergessen, die in mehr als zweijährigem, zähem Kampfe ar
Weltmeeren sich so glänzend bewährte. Die jüngste der großen europäischen Marinen hat gegen die vere
Flotten von fünf alten Seevölkern sich nicht nur behauptet, sondern unvergängliche Lorbeeren sich erworben.
Stützpunkt haben ihre Kreuzerbesatzungen Monate lang den feindlichen Handel schwer beschädigt und in den Scl
von Santa Maria und den Falklandsinseln ruhmreich zu siegen und zu sterben gewußt. Im Mitteln^
Schwarzen Meer, in der Nord- und in der Ostsee haben ihre Linienschiffe und Kreuzer dem Feinde uners
die Stirn geboten, und am 31. Mai hat unsere Hochseeflotte vor dem Skagerak der stärksten Flotte der Well
Schlag versetzt, wie sie ihn seit mehr als hundert Jahren nicht verspürt hat.

Aber auch der kühnen Fahrten der deutschen,,!!"-Boote,Torpedoboote, der Marine-Luftschiffe und Flugzeuge, bei
opfermutigen Tätigkeit der Minen- und Vorpostenschiffe und nicht zuletzt der Taten des tapferen Marineko.
Flandern will das deutsche Volk gedenken, die so viel dazu beitragen, den gefährlichsten unserer Feinde Großbritann
bezwingen. Ihnen allen, den Kämpfen zur See in jeglicher Weise zu Helsen und ihnen zugleich ein Zeichen heißenT
darzubrmgen, dazu soll derOpsertag des Deutschen Flotten-Vereins, des Flottenbundes Deutscher Frauen und derDeu 1
Marinevereine dienen, dessen Ergebnis von der Zentral- >
stelle für sreiw. Gaben an die Marine unter Leitung des
in sachgemäßer Weise verteilt werden soll. An alle Deutsche geht daher die Bitte:

Gebt u«d gebt reichlich für die Deutsche Flotte!

Opfertag für die Deutsche Flotte ,
Der Ortsausschuß Wiesbaden: Kontreadmiral Frhr. v. Lyncker, Vorsitzender. I 5<

Spenden nehmen für Konto Flottentag:
Die Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Wiesbaden, Königliches Schloß, Mittelbau llinfi

V i <
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Königliche Schauspiele.

/

Sonntag , den 1. Oktober, abends 8.39 Uhr. Abonnement A.
Erstes Gastspiel der König!. Kammersängers Herr» Paul Knüpfer oo»

der Königlichen Oper in Berlin.
Tannstäuier ,

unfi her Sängerkrieg auf der Wartburg.
Handlung in 3 Auszügen von Richard Wagner.

Hermann, Landgraf von Thüringen . . . . Herr Knüpfer a. G.
Tannhäuser, . Herr Strcib
Wolfram von Eschenbach, . « , . » » « Herr de Garmo
Walther von der Vogelweibe, Herr Scherer
Btterolf, . Herr von Schenck
Heinrich der Schreiber,
Reimar von Zweier,

Ritter und Sänger
Elisabeth, Nichte des Landgrafen . » »
Venus . . . . . . . . . . . . . .
Ein junger Hirte . Fra » Krämer
Edelknaben: Frl . Hertel, Frl . Doepner, Frl . Rose, Frl . Haas.

Thüringische Ritter , Grafe» und Edcllcute, Edelfraucn, Edelknaben,
ältere und jüngere Pilger , Sirenen , Najadcn, Bachantinncn.

Ort der Handlung im t . Akt: Das Innere des Hörsel- jBenuSj BcrgcS
bei Eisenach, in welchem der Sage nach Frau Holda jVcnuS) Hof hielt;
dann Tal am Fuße der Wartburg. Im r. Akt: Die Wartburg. Im
S. Akt: Tal am Fuße der Wartburg. —Zeit : Anfang des iS. Jahrhunderts.

MusikalischeLeitung: Herr Professor Manuftacdt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur McbuS.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschincrie-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobc-Obcr-Jnspcktor Geyer.

Ende etwa 10.45 Uhr.

Herr Weindel a.
Herr Reh köpf

Frl . Schmidt
Frl . Englerth

Montag, 2., abends 7 Uhr, Ab. B.: Die Nibelungen. (1. und 2. Teil.)
—- Dienstag , 3., Ab. CT.: Die Zauberflötc. — Mittwoch, 4., Ab. D.: Dar
DrcimäderlhauS. — Donnerstag, 5., Ab. B .: Fibclio. — Freitag , 6.,
Ab. A.: Onkel Bernhard. — Samstag , 7., Ab. C-: Das Dreimäderl-
haus. — Sonntag, 8., Ab. D.: Die Hugenotten. — Montag, 9., Ab. B.:
Erde.

Residenz-Theater.
Sonntag , den 1. Oktober. Nachmittags 3.3Ü Uhr.

Das Mädchen aus der Fremde.
Lustspiel in 3 Akten von Max Bernstein und Ludwig Heller.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
Eduard von Meyring . . Werner Holtmann
Helene, seine Frau . Jcssi Hold
Adelheid Schmidt, deren Tante « « » . » . Magda Lührssen
Dr . Anton Tegger, Assessor. . . . . . . . Gustav Schenck
Juanita . . . Agnes Hammer

Fritz Klcinke
Albert Ihle
Alduin Unger
Edith Wiethase
Fritz Herborn

Ministerialrat Grclling
Oberkellner, .
Kellner, . .
Stubenmädchen,
Hausknecht, .
Piccolo, . . Elsa Tillmann

im Hotel Adler
Joseph, Kellner, . . . . . . . . . . . . Otto Rogi
Betti , Stubenmädchen, . . . . . . . . . Lina Doerncr

im Berg-Hotel
End- 5.30 Uhr.

ilbcnbs 7 Uhr. Abends 7 Uhr.
Reu einstudiert! Das Erbe . Neu einstudiert!

Schauspiel in 4 Aufzügen von Felix Philipp !.
Spiellcitnng : Feodor Brühl.

Baron Karl von Larun, . Gustav Schenck
Inhaber der E. M. Larun'schcn Werke

Heinrich Sartorius , Prokurist, . . . . . . Heinrich Kamm
Geh. Komnicrzicnrat

Henriette, seine Frau . . . . . . . . . . Cölcst . Andtce Huvayt
. . . . . . . . Wilma Spohr
.Fcodor Brühl

Larun'schcn Werken
Else Bayer

Hertha, beider Tochter
von der Matthtesen,

Abteilungschcf in den
Clartsse, seine Tochter
Exzellenz von Küstner .
Wcsendank, . . . . .
Rahnsdorf, . . . . .

Obertngenieure
Lipetzky, . . . . . . .
Schapcr, . . . . . .
Bcrnharbi , . . . . .

Obcrwerkführer
Lorinser . . .
Roßmann, Sekretär Lei Sartorius , . .

Arbeiter. Diener.
Zeit: Die Gegenwart. — Ort : Die Larun'schcn Werke,

Ende 9.30 Uhr.

Albert Ihle
Oskar Buggc
Erich Möller

Fritz Kleinke
Alduin Unger
Fritz Hcrborn

Werner Hollmann
Otto Rogi

Wochenspielpla«. Montag, 2., abbz. 7 Uhr: War werden die Leute sagen!
— Dienstag, 3.: Der Herr von oben. — Mittwoch, 4.: Der Störenfried . —
Donnerstag, 5.: Das Erbe. — Freitag, 8.: WaS werden di« Leute sagen!
— Samstag , 7.: Neuheit! Logicrbcsuch.

Stadttsteater Frankfurt a. M
Opernhaus.

Sonntag , 1. Okt., nachm. 3.30 Uhr:
Die Fledermaus.

Abends 7 Uhr-
Die Jüdin.

Schauspielhaus.
Sonntag , 1. Okt., nachm. 3.30 Uhr:

Wie einst Im Mai.
Abends 7.30 Uhr:
Der Lebensschüler.

Kkeues Theener Frankfurt a. M
Sonntag , 1. Okt., nachm. 3.30 Uhr:

Die Schiffbrüchigen.
Abds. 7.30: Ein Traumspiel.

Montag, 2. Okt., abends 8 Uhr:
Gläubiger.

Die Neuvermählte».
Dienstag , 3. Okt., abends 8 Uhr:

Liebelei.
Mittwoch, 4. Okt., abends 8 Uhr:

Filmzaubcr.
Donnerstag , 5. Okt., abends 8 Uhr:

Die Hausdame.
Freitag , «. Okt., abends 8 Uhr:

Die Schissbrüchige».
Samstag , 7. Okt., abends 8 Uhr:

Die HaaSdame.
Sonntag , 8. Okt., nachm. 3.30 Uhr:

Pcustou Schöller.
Abends 8 Uhr:
Die Hausdame.

Montag, 9. Okt., abends 8 Uhr:
Der Weibsteusel.

Stadttsteater Hanau a. M.
Sonntag , I. Okt., nachm. 3.30 Uhr:

Die beide» Leo»»re».
Abends 7.30 Uhr:

Das Drcimäderlhans.

, Stadttbeater Mains.
Sonntag , 1. Okt., nachm. 3 Uhr:

Haus Huckebein.
Abends 7 Uhr:

_ Die Zauberslöte._
Kai Slbaukvlelr Cassel.

Sonntag , 1. Okt., abends 7 Uhr:
_ Die Rabenfteineri»._
Grossst. Holtsteatcr Darmstadt.
Sonntag, I. Okt., abdS. g.30 Uhr:

Tanuhäuser.

Grossst Hoktbeater Mannbeim.
Sonntag, 1. Okt., abends 8 Uhr:

Tanuhänser.
Neues Theater.

Sonntag, 1. Okt., abends 8 Uhr:
Verheiratete Junggeselle».

Grossst Soststeater Karlsruhe
Sonntag , 1. Okt., nachm. 5 Uhr:
Die Mcifterstnger von Nürnberg.

Tstrater in Basten-Basten.
Sonntag, 1. Okt., abds. 7.30 Uhr:

_ Graf Pepi._

«inephon fet
Vom 30. Sevt . bis 2 Okt. :
Paulchen Eemmelmann.
Eine fröhliche Erinnerung.

Ile Toteninfel.
Liebesroman mit Motiven.

n.Heumebl f. Schweine.
JjflPPS Rinder . Geflügel. Ztr ..M. 15.00. Svreumebl f.
Pferde,Rinder M.9.—u. anderes
Futter . Liste frei . Graf . Müble
Auerbach, Hessen. H. 853

ScAlafsi,
eimeint !

Wohnungs-Einrichtungen!  >
‘Woin-, Herren -, Sneiseeim .. Salons , Xüchenlager,

‘Möbelstücke. ‘Polster-Sessel . Sofas in bei,guter Qualität.
Weyershäuser &Eübsamen

‘Wiesbaden <2> ‘Möbelfabrik <2> Guisenstrasse IT.

s MONOPOL-
Wilhelmstr. 8 Lichtspiele lA/ilhelmstr. 8

Nur 4 Tage!
Ton Samstag, 30. September bis Dienstag, 3. Oktober:

Das alte Goslar
interessantes Städtebild.

Hänschens ^ benteuei*
Entzückende Komödie.

Erst -Aufiührung
des glänzenden Schwankes in 3 Akien:

Die mwftm  Birfsfeii
In der Titelrolle : Anna Müller -Linke.

(1. Film der A. Müller -Linke -Serie 1916/17 .)
Urwüchsigster Humor.

Der Narr des Glücks
ein Künstlerdrama in 4 Akten . *1020

Erstklassige Regie ! Wundervolle Ausstattung!

Park-Kaffee.
Polin so  beliebte Künstler -Kapelle Nnust Küffnn
T ailü konzertiert ab heute wieder im i ulir IU1IIKB

Wilhelmstrasse 36.
{6566

r
Park =Bodegau Weinstube

Wilhelmstrasse 36.

Ab 1. Oktober täglich

87 2—11 Ubr abends. J
Luft¬

kurort TaRRenburg
HofelsBeslaiiranlUT

Telephon Nr . 8 Amt Wehen.
Bestellungen von Kaffeekränzchenu.
Mittagessen werden Hotel Rheinstein
(vorm. Mehler ) Mühlgasse7 ent¬

gegengenommen.
50 3 W . Frohn,

ROSSn/tRKT23 . f)n GUTENBEftGOENrCMAU.

auserlesene Werke verschiedener Jahre
sowie

des Meisters neuestes Bild.
Böcklin —Jsraels — Liebermann
Spitzweg —Trübner —Zügel u. a.

Junger zukunftsreicher Künstler.

Kaffee Reichskanzler.
Bärensirasse 6.

Ab heute 1. Oktober finden meine
4

wieder

statt.

Konzer
mittags von 4—7 Uhr und
abends von 8—11 Uhr

Bad

Wiesbadener Ges. für bild.Kunst.
Ausstellung

ll. I
verbunden mit

und

Ausstellung von Kriegsmedaillen.
Neues Museum . nSuAwiSs'C

Eintritt 50 Pfennig , für Mitglieder frei . 5092

Verba«i>deutscher Merhorte
Zortbildungskurfus

für in kr MMUge tätige Stauenn.Sinnen
(Handfertigkeiten, Bewegungsspiele und dergl)

vom 9. bis  14 . Oktober 1916,
täglich von 8 - 12 , 3 - 6 , 8 - 9 Uhr.

Preis Mt. 5.— einschließlich Arbeitsmaterial.
Anmeldungen  im K v lierhans des König !. Schlosses,

l . Stock , Zimmer 4.
Veranstaltet von der

Mdchen-und FraueWWe für soziale Hilssurbeit.
5019 I . A-: Frida Lautz.

Statt satten!
Ihre am heutigen Tage vollzogene Vermählung

zeigen hiermit an

Johann Kaspar Droost
Oberleutnant im 2. Weslphälischen Husaren - Regiment

Kr. 31, z. Zt . bei der Ers .-Esk.

Cläre Droost
geb . Grundtmann.

Berlin, den 30. Sept. 1916.
6080 >

Kölnische Unfall-Fersichernngs-
Aktiengesellschaft in KSln.

Unfall-, Reife-, Haftpflicht-, Uautions- u. Garantie-, Sturm
schöben-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glar-Derficherung

General-Agent: Heinrich Dillmann,
Bureau : Luisenstrass « 26 , II . gggi

J.& 6.ADRIAN
König!. Hofspediteure.

BahnhofstrasseS. Fernsprecher 69.

Möbeltransporte SVwÄ
Umzüge In der Stadt 2161

Gnosse moderne IB! öbeIIagephäus <ap.

iiiiimiiiümiiiiiiiimiim^
Ges.gesoh. nnter Nr.433 339. Aerztl. empfohlen.

Tadellose Figur : Abnahme von Leib
und Hüften nach kurzer Zeit : Kein
Hochrutschen: Kein
Frösteln über den
Bücken : Freiliegen
des Magens : Nur
rostfreies Material

Schnur In der Mitte, sind die glänzenden
Plandietle etwas seitl. Eigenschaften meines

Corsets , ,Bequem .“

Carl Goldsfein
Telephon 605 WiBSbcldBn Webergasse 18.
2535

Anproben ohne Kaufzwang.
ROdcen ohne

Schnürung.

I Cigarren,Cigarettenu.Tabakeempfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.
a4S68 IV . I<:ckrl . LanggaLanggaffe 20.

4
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Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorg: alle hankmässigen Geschäfte
obernimmt: Veimögens- und Nadilassvecv/altung

Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

vermietet:

verwahrt:

versichert:

3449

Nachweisbar sehr rert*̂
tables, nur J/2 Bahnstunde
von München, landschaftlich
schön gelegenes

Rittergut
mit Schlößchen u. tadellosen
Oekonomiegebäuden,

1020 9r.ütorgen grob,
arrondiert , 400 Morg . Acker¬
land, 300 Morgen Wiesen u.
320 Morgen Wald, prima
Gründe , reichst leb. und tot.
Inventar mit Ernte , um¬
ständehalber außerordentlich
hillig zu verkaufen durch

Lmnz Amu&Go.
G. m-b. tz.

München,
Herzog-Wilhelmstraße 28.

Hcrrngartenftr . 5,3 , ö Z. m. Z..
Gas , el. L., sof. Näb. 2. r . f

Kais.-Friedr .-Ring 19, 6 Zim.,
Part . Näb. beim Hausm. st

Langnasse 16,2.. sch. Wobu.. 6 o.
7 3 .. Warmwafferh. sf. Arzt.
Anwalt - Büros geeign.) sof.
od. so. zu vm. Näb. auch betr.
Besicht, im Ubrenladen ob.
Nerotal 10 , Hochvarterre.
lTelevbon 578.)_F

Luxemburgpl. 3, 2., gr . 6 3 . m.
r . 3 .. so?. N. Bismckr. 37. 2. F

Nikolasstr . 13 ist ö. Part .- W..
besteb. aus 6Zrmm . (bisher
Büro des Hrn. Rechtsanw.
Biefebach) nebst Zubeb. sof.
z. v. N. K.-Frdr .-Ring 67, Ich

Rüdesbeim. Str . 17. Hocherdg..
6-3 .-W. m. 3 .. Bad . Balk..
13im . i. Erdgesch. sof. z. v.
N. Alerandrastr . 19. T. 1284.1-

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

Herrschaft ) . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelmstr. 56.

: Große Wohnungen
»»» »»», 6 und mehr Zimmer,»»,

J 3u verm. ob. zu verkauf. £
• vollst. renovierte t ►

Villa t|;
2 Wiesbaden,  Bicbricher 1 >
<>Straße 6, am Rondell, 1'
j Haltest, der Eiektr. Umfaßt !̂

14 Zimmer, Zentr .-Heizg.,
Gas .Elektr.Licht. Bad. Aus- <!
sichtsturm, geschst Balk., gr. <►
obstreich.Gart . Weinlauben. 1'
Näh. d. d. Jm .-Agent. von ' l

±  I . Christian Glücklich. Wil- !
detmstr. 38 oder nach An- ,»
ruf Fernipr . 3706 durch ^
d. Eigentümer. Nerotal 25. %

♦ » » ♦ » ♦ <»♦ » ♦♦ <►♦♦♦♦♦♦♦
Kais.-Friedr .-Ring 39, 1, hoch-

herrsch.9-Z.-W„ dar . gr.Svei-
sesaal, eing. Bad, 4 Balk.. 3
Erk., Personemmfz.. Zentr .-
Heiz., a. sof. od. spät. z. vm.
N. Schwank, K.-Jrdr .-N. 52.F

Kaifer-Friedr .-Ring 67 ist die
2. Et., best. a. 8 Z. n. reich!.
Zub. sof. z. verm. N. das, f

Nerotal 10
tam Kriegerdenkmals, 2. Stock,

ist berrschaftl. 7-Zim.-Wobn.
sschöne Räumet , Bad, Zubeb.
Gas - u. el. Liebt, Koülenauf-
zug, gedeckt. Balk.. mit berrl.
Aussicht, zu verm. Näb. das..
Sochoart. Televbon 378. F

Jminusttr.52,2.K..
bochberrsch. 7 - 3 . - W. mit gr.

gedeckter Veranda a. b. Süd¬
seite. eiliger. Bad, elektr.
Personenaufz.. Warmwasser¬
beiz. und -Versorg., elektr.
L.. Vakunmrein., a. 1. Avril.
Näheres Baubüro Taunus¬
straße 56. Pt . Tel . 6623. t

Sckenkcndorfstr. 2. Hoch», berr¬
schaftl. 6-Z.-W. m. reichst 3u-
beb. sof. ob. so. Näb. das. t

Schlichterstr. 10. 3.. 6-Zim.°W.
m. reichst 3b . N. das. 3. <A . +

Wilbelminenstr. 12, Hocbv.. neu
berger. Wohn. v. 6 Zim.. K.,
Bad usw.. auf sof. od. svät.
Näb. Wilbelminenstr. 14. t

: Mittel -Wohnungen :

©nrtenlmus zu um».
Anzus.ll -12. 5-6 Emser Str .47i-
Adelbeidttr. 57. 5-3 .-W. a. gl.
Adolsstraße 1. 5 Zim. u. 3ub.

Näb. im Sveditionsbüro . t
Dotzbeim.Str .25, 3. r „ 5-Ä.-W-

n. herg., sof. z. v. N. Hofmann
Frestniusstr . 45. Tel . 1845. F

Eckernsördestr. 1, sch. 5=3 .«W..
2. St .. 3 Blk., Badez.. Gas . el.
L„ ev. m. Nutzgart. a. 1. 10.
N. Eckernsördestr. 4. Irchts .F

Emser Straße 24. 2. Stock,
berrschaftl. 5-Zim.-Wobn. m.
Bad. Gas . el. L., Koblenauf-
zug. Balk.. sofort preiswert
zu vermieten. Näberes Tbe-
reffen-Avotbeke.

Gutenbergstr. 4, 2.. in sreiael.
Etagenv., 5-Z.-W. m. v. 3b ..
Bad. Balk.. Zlbz. u.alle Beau.
R. Aterandrastr . 19. T.4294.F

Herderstr . 25. neub. herrsch. 58.
frei v. ö. Arndtstr .. sof. z. v. F

Jabnstr . 29. n. K.-F .-R.. 5 3.
m. Bad . Bk., 2 Ms.. 2 K. el.L.
a. 1.10. N. K.-F.-R . 45. P . l.F

Herrngartenstr .4. 5Z. m. B., G.
el. L., P . od. 2. St . N. 2. S1. F

Kaifer-Friedr .-Ring 17. schöne
5- 6 3 .-W., 1. St . sof. od. sp.
z. 'v. N. b. Hausm . o. Schüt-
zenbofstr. 11. 2. Tel . 4608. F

Kaiser-Friedr .-Ring 19, schöne
5-Z.-W.. Part ., z. VM. Näb.
b. Hausmeist. od. Schützen-
bofstr. 11, 2. Televb. 4608. F

Nikolasstr. 9. 2., 5 3 ., Balkon.
K. u. Zub. sof. od. so. Näb.
Erdgesch. vorm. zw. 10u. 12F

Philivvsbergstr . 29, 5-Z.-W. sof
od. sv. N. k>. Becker. 2. St . F

Rüdesh. Str . 31, 1, Sonnens..
bsch. 5 Z. sof. o. so. Tel.3893F

: Schwalb. St . 52, a. ö. Ems.St .2,
5 3 ., Ztb. N. Ems. St . 2. v. F

Dotzheimer Str . 44. 1. o. 2. St .,
gr . 4-Z.-W. m. 2 Ms. ». 1. 10.F

Eckernsördestr. 17. Pt ., sch.4-3.
-W. fof. od. sv. N. Part , st F

Frankenftr . 25. 1., a. Ring. sch.
4-3 .-W. Anzus. zw. 10u . l2 .F

Jabnstr . 34. 2.. 4-Z.-W. sofort.
650 M.  Näb . Part , rechts. F

Luxemburgstr. 4, 3. St ., 4 -Z.-
W., m. Zub.. auf 1. Okt. F

Moritzstr. 18. 2.. 4 3 ., neu ber-
ger., Gas , el. L.. Bad. N. P .F

Nerostr. 38, 4-3 .-W.. Blst. Erk..
B.. el. L., G.. r .Z. al.o.sv.N.lF

Röderstr. 45, 4-3 .-W., l . St . F
Rüdesh. Str . 31, 2. U.3.. S .. h.

4-3 .-W. a. 1.4. N. Tel .3893.ch
Billa Rcuberg 2, sonn. Gart .-

Wobn.. 4 Z. m. Zub. z. 1. 10.
0. sv. bill. z. v. N. Erdgesch. t

Stiststr . 29, L, Sonnens .. sch.
4-Z.-W. m.Bad. Näb. 2. St .F

Wielandstr. 23. berrschftl. 4-3 .-
W.. d. Neuz. entsv.. kos, o. sv.F

Bismarckring 37. 1., 3 3 . auf
1. Okt. Näb. 2. St ., Becker, 's

Blückerstr. 7. B. l . r .. 3 3 . J.
v. N. Bismarckring 26. 1. l. f

Blücherstr.ll , II ., 3-Z.-W. ss.F
Blücherstr. 15. Mtb . 1. St . 3 Z.F
Dotzheimer Str . 87, Mtb . sonn-

3-3 .-W. Näb. Bdb. Prt . r . F
Eckrrnfördestr. 2, P ., neuzeitl.

einger. 3-Z.-W. a. 1. 10. z. v.
N. Schwank. K.-Frd .-R. 52.F

Jahnstr . 29, n. K.-F.-R., G. P .,
3 3 . 1.10. N.d.o.K.-F .-R.45 P .F
Gneisenaustr. 2. 1.. Ecke Els. Pl.

sonn, gr. 3-3 .-W. sof. od. sv. F
Hartingstr .13, Dm. 3 Z. K. A. F
Helcnenttr. 16. V.. 3Z .. K.. K.F
Hcllmundstr. 39, 3 Zimmer und

Küche sofort zu vermieten. 4
Kellers» . 10. 3-Zim.-W. zu vm.

Mb . 1. Stock links._t
Körnerftr . 2. l .,3Zim .. Balk..

Bad, el. L. u. Zub. sof. o. sv.
z. vm. Näb. Htb. bei Giller F

Mauergaffe 15, 2, 3 Z. u. Küche
zum 1. Okt. zu verm. Näb.
bei A. Limbartb daselbst, F

Michelsberg 11, schöne 3-Zim.»
Wobn. zu vermieten . F

Moritzstr. 9, Mtb . 1., 3-Z.-W.
Näheres Vbb. 1. St. _F

Marktplatz 3 ffreie Lage, nabe
d. WUlbelmstr.s, 4 - u. 5-Z.-
Wohn, mit Bad . Ball .. Pcr-
sonenaufzug, elektrisch. Licht.
Zentralheizung usw. auf
sofort oder sväter.

Näheres Büro Parterre
links._t»t» .I2.« .I.U,
schöne große 8-3 .-Wobn., neu
berger.. sof. billig z. verm. F

Moritzstr. 44, Stb .l .. 3 3 . 1.10.F
Oranienstr . 19. 3 3 . u. K.. Gtb.F
Philivvsbcrgktr . 24, 2. 8-Z.-W.

m. Zubeb. sof. zu verm. Näb.
Langgaffe 13, Laden. f

Riebstr. 19, an der Waldstrabe.
3 gr. Zimmer u. Küche, ab-
geschloff. schöne Wohn., sehr
billig zu verm. Näh. daselbst
oder Adelbeidstratze 28. F

Seerobenstr. 25 P ., mob. 3-Z.F
Stiststr . 5. 1.. ar . sch. 3-Zim. .

Wobn. m. Küche u . Zubeb.,
zu vermieten. Näb. das. oder
Baubüro . Taunusstr . 56. F

Tannusltr . 19. Stb . l , dir .Eina.
Vorderb., schöne gr . 3-Z.-W..
s. Geschäft sebr geeign.. zu v.F

Yorkstr. 23. Part ., 3 - Zim.-W-
zu verm. Näb. 1. Stock r. f

£ Kleine Wohnungen
t und2Zimmer

Zim. m. Kam. u. K., Gas , SL,
im Dach, z. verm. Näb. A. H.
Linnenkobst Ellenbogeng. 15t

Dotzheimer Str . 116, Vbb. Ms.,
2 Zim . u. K.. sofort zu vm.
Nah, bei Brinkmann . T

Feldstr. 3. 1kl. 2-Z.-W. V. l.
zu verm. Preis man. 23 Ji.  ,

Hallgarter Str . 4, 2 Z., K., 2

Helenenstr. 16. 58., 2 3 .. K.. K.F
Hellmundstr. 29, S . P . gr. 2Z .F
Hermannstr . 17, 2Z „ K., K. sof.

N. Burkardt . Halla. Str . 4. F
Jahnstr . 20. Hinterb. 1. Stock.

2-Zim.-Wobn. zu verm. F
Karlstr . 40, Htbs. Frtsv .. 2Z ..

zu verm., mon. Mk. 22.50.
Anfragen öortselbst.

Lehrstr. 12, H. 1. St .. 23 .. K. F
Lehrstr. 31. Mid.. 2 Z. u. K. i. F
Ludwigstr. 6, 2 Z. u. 'Küche m.

Gas . Monatlich 14 Marst F
Mauergaffe 12, Htb.. 2Z . u. K..

mon. 18M z . v. N. Bdb. 1. F
Moritzstr. 44. Htb. 2.. 2-Ä.-W. F
Oranienstr . 29, Dachwohnung,

2 Zim. u. Küche zu vm. 5491
Römerberg 5. Htb.. 2 3 . u. K.F
Scharnborststr. 44, Gtb.. 2 3 . F
Schwalb. Str . 85, Vbb. D. 2 3.

u. Kü., Gas . b. z. v. N. V. vt.F
Steingaffe 16, B. I.. 2 3 . u. K.F
Steingaffe 23, 2-Z.-W. s. o. sv.F
Walramstr . 37. 2Z . u. K.. Dach

sof. z. verm. N. Bdb. Part . F
Karlstr . 36. V. P .. sch. 3-Z.-W.

sof. od. sv.. billig. N. 1. St . F
Sch. 2-Z.-W. m. 3ubeh„ Frtsv ..

Hinterb. vreisw . z. verm. N.
Yorkstr. 29, 3., bei Gräber . F

Ablerstr. 59. 1. 3im . u. K. F
Adlerstr. 62, gr. Dachw., 1 Z.

n. K., al. od. sv. zu verm. F
Blücherstr. 15, Mtb.. 1 3 . u. K.F
Feldstr . 14, Vdh.. D.. 13 . u. K..

Seitenbau 1 Zim. u. Küche,
kleine Werkstätte, auf sof. F

Walramstr . 23 3-Z.-W. ÜiJ . t
Webergaffe 39, Ecke Saalgaffe.

V. 2, 8-Z.-W. m. all. Zubeb.
auf sof. od. svät. zu verm. 4

Moritzstr. 51. Prt .. EckeK.-F .-
Ring . eleg. 3-Z.-W., gr. Ba-
dezim. u. reichst Zub . N. um
d. EckeK.-Frdr .-R. 86, P . st F

Yorkstr. 9. 1„ 3-Z.-W. g. fof. F
Yorkstr. 20, Hochvart.. sehr sch.

3-Z.-W. sos. vb. sv., 520 M.  +

Hellmundstr. 39. 13 ., Dachst, f
Ludwigftr. 19, 1 Zim. u. Küche

zu verm. Preis 12 Ji.  f
Ne rostr . 6, 13 . u. K. sof. z. v.F
Mauergaffe 8, kl. M.-W. z. vm.F
Römerberg 5. Htb.. 1 3 . u. K.F
Schachts» ., 13 -, 1K.. sof. z. v.

Näh. Oranie nstr. 45,3. r . f
Scharnhorstttr .13. 13 . N.P . r .F
Walramstr . 35, Dachst.. I3im.

u-K. zu verm. Näb. 1 St . 7
Wellritzstr. 35, 1 Dachz. u. K. 4
Wcllritzstr. 41. V., s. 1- u. 2-3 . °

Dachw., Gas , 1. 10. N. Dutl.F
Webergaffe 56. 1 Frtsv .-Wobn.

zu verm. Näb. 1. St . lks. t
Wellritzstr. 57, Mans.-W., Kü..

Keller, Abschluß. Gas , sof. F
Yorkstr. 3. sch. ar . Fsvz.. N. ll .F

| Mbl.Wohnungen, Simmer, £
» ,»»»»»»» Mansarden ■■■■••••■■«
Dotzheimer Str . 12, 2 möbl.

Zimmer , Küche frei._F
Dotzbeimer Straße 12 . möb-

liertes Zimmer frei. t

WM mm.Simmer
z. Km. Hellmundstr. 29. Pst f

SÄön möbst Zim. m. sev. Eing.
sof. z. verm. N. Moritzstr. 35.ch

In kleinem Häuschen m. Gart.
2 sch. m. 3 . z. v., a. m. Pens.
Platter Str . 65. Bahnverb , f

Ein sonnig gut möbst Zimmer
billig zu verm. Näheres bei
Lang. Schulbera 27. 1. t

Schön möbst Simm , zu verm.
Jung , Schwalb. Str .45, 2. l.i'

mfibl.ld). (»nnitics lim«et
mit 1 ob. 2 Betten . Schwal-
bacher Straße 69, 2. I. ch

2 Zim., möbl. od. unmöbl., a.
für Arzt

gesig. b. z. v. Taunusstr .36, l .i-
Walramstr . 8, 2., schön möbl.

Zimmer billig._t
Zietenr .lv , 4, g. m.Ffvz., 14J(i
»»». . Leere .. .
■Simmer und Mansarden ;
WWeeeeeM»UNeUWMWU»»NUeMW»»»»W»»»»»W»»»
Albrcchtstr.25. Süds .. 2 leere Z.

Balk., Gas . el. 2-, eis . Eing..
z. vm. N. bis 4 Uhr , 1 Tr .,ch

1—2 schöne stZ ., a. f. Geschftsz.
zu verm. N. Moritzstr. 35. t

Moritzstr.56, gr . l. 3 . Stb . 8J/f
Albrechtstr. 33, gr . saubere I.

Mansarde mit Kochherd, f
. . . .

s Geschäftsräume, Lagerkeller ■
usm. . . . . . . . . . . ... . 1

In best. Kurlagc, la . Haus m.
bell. Säl ., geign. f. best. Rest.
(Jnv . vb.s, ortb. Aust.. Ant.-
0. Vers.-H.. Feinmech.. kl. F ..
lest Mostl usw.. z. verk. o. z.
verm. Näb. Karlstr . 15, 2. t

GrotzeStallirng
mit großem Futterboden , a. als

Lager geeignet, mitu . ohne
Wohn., und mit Unterstellge¬
legenheit f. Fubrw . aller Art
z. verm. Dotzheimer Str . 161

Dotzb.Str .61, Werkst, o. Lgerr .h
Karlstr . 36. 1, gr . bell.Lad., 2 gr.

Schaust m.od.o. 8-Z.-W.bill.i-
Kirchg. 19, gr. Lad. m. Nebeur.

auf Avril 1917 zu verm. t
Marktplatz 3 (direkt a. Markt,

gute Berkebrsl .). groß.Laden
mit Lagerr. u. Keller a. sof.
ob. svät.. eventl. mit Woh¬
nung. Näheres Büro Par-
terre links._t

Moritzstr. 56, Lab, mit Wobn.-sSronienftr.35,e«t«bou
1. St ., bell, beizb. gr. Raum
für alle Zwecke zu verm. f

Laden Nerostr. 88 m. Wobn. m.
ob. obne Lagerst N. 1 r. 4

Rauenthaler Str . 9, Lad, z. v. s
Rbeinttr . 56. gr . Laden m. 3.

Preis 500 Ji.  Näb . 2. St . f
Schlichterstr. 19. ein Weinkeller

m. bvdr. Aufz. u. Packranm.
es. a. zu geeign. and. Zwecke
zu vermieten.
Näberes daselbst 3. Stock. 4

Laden
zu vermieten. Sebanvlatz 1. t
Steingaffe 18, gr. Keller zum

lagern , zu vermieten. t
Laden

Walramstr . 21, mit Wohnung
für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten . 5478

Yorkstr. 26. sch. bell, trock. La»
. gerr . m. dir . Eing. v. b. Str .,

^12 man. N. b.Dörner i.H.ch
Zimmermannstr.lO WM.SOcimf

lÜPl Unterricht llül
*HMiii~ ' ■

Dir . Dr. Loewenberg ’s
Pädagogium

(Höh. Privatsch . mit kl.
Familienpensionat)

Rheinbahnstr . 5.
Fernsprecher 1583.

Bei gr . Zeitersparnis
gründl . Vorbereit , f. alle
Schn!- n. Milltärpriifannen
einschl. Abitur.

Arbeits- und Nachhilfe¬
stunden für schwache
Schüler sämtl . höh . Lehr¬
anstalten . Eintritt jeder¬
zeit . Aufnahmebeding,
kostenfrei durch 5021

Die Schulleitung.

Berlitz«Sdiule
Rheinstr .32 Fernspr . 3664
Türkisch , Ungarisch , £5
Russisch, Polnisch, A
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwedisch,
Französisch , Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

Mm MMille
Adelheidstraßc 71. 7054

Kleine Klaffen, von Sexta an
Erteilt Einiährigenzeugnis.

Künstlerische Landarbeiten
VIETOR i

soheKunstanstalt Wiesoaden

jj[verschiedenes jjj
piiüiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiQ

( Hüte |
H zum Fassonieren nach =
W den neuesten Fassons n
W besorgt

| Marie Schräder, >
5 Danggasse 5. «2s =

iiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Eine Pelzgllroitur
Skunks

für ältere Dame zu kaufen ges.
Off. unter H. 16V au die

Geschäftsstelle ds. Bl . 5082

Wachstuch,Deckenstoffe,
Frauen - und

Kinderfchürzen.
Bäumchen & Co . ,

Langgaffe 12. EckeSchützenbofstr.
Eine fast neue, wenig gebe.

Gasbügelmasch. (Walzenw. 140)
billig zu verkaufen. Sonnenberg,
Wiesbadener Str . 28. 2. l. *1019
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Bekanntmachung
(Nr. M. 1/10. 16. K. R. 2t.),

betreffend Beschlagnahme, Bestands¬
erhebung und Enteignung von Bierglas¬
deckeln und Bierkrngdeckeln ans Zinn *)
und freiwillige Ablieferung von anderen

Zinngegenstande«.
Vom 1. Oktober 1916.

Nachstehende Bekanntmachungwird auf Ersuchen
des Königlichen Krieg?Ministeriums zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höh"— «strafen ver¬
wirkt sind, jede Zuwiderhandlunggegen Vorschriften
über Beschlagnahme und Enteignung u,.ch 8 6**) der
Bekenntm ,ingen über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf vr Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357),
vom 9. 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645) und
vom 25. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778)
und jede Zuwiderhandlunggegen die Meldepflicht nach
§ 5***) der Bekanntmachungen über Vorratserhebunqen
vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) , vom
3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom
21.  Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 684) bestraft
wird. Auch kann die Schließung des Betriebes gemäß
der Bekanntmachungzur Fernhaltnng unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915
(Reichs.-.Gcsetzbl. S . 693) ungeordnet werden.

8 1.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des
1. Oktober 1916 in Kraft.

§ 2-
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche aus Zinn *) bestehendenDeckel von
Biergläsern und Bierkrügen, einschließlich-der
dazugehörigen Scharniere.

8 8. /
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Be¬
kanntmachung sind Deckel und Scharniere von zinner¬
nen Krügen und Pokalen sowie Ränder, Einfassungen
und Scharniere aus Zinn, sofern die dazugehörigen
Deckel nicht aus Zinn bestehen.

8 4.
Don der Bekanntmachung betroffene Betriebe uftv.

Die Bestimmungen dieser Bekanntmachunggelten
für alle Brauerei-, Gastwirtschafts- und Scyankbetriebe
(z. B . Brauereien, Bierverläge, Gastwirtschaften)
Kaffeehäuser und Konditoreien, überhaupt Bieraus¬
schänke aller Art), ferner für Vereine und Gesell¬
schaften, Kasinos und Kantinen^

8 ö.
Beschlagnahme.

, . Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sie
sich im Besitze oder im Gewahrsam der im 8 4 be-
zeichneten Personen und Betriebe befinden.

Die. Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche
Gegenstände, die aus Zinn hergestellt find, das von
der Kriegs-Rohstoff-Abteilllng des Königlichen Kriegs¬
ministeriums oder durch die Militärbefehlshaber frei¬
gegeben worden istz

8 s. ,
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die
Vornahme von Veränderungen an den von ihr be¬
rührten Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäft-
liche Verfügungen über sie nichtig sind, soweit sie nicht
ausdrücklich auf Grund der folgenden Anordnungen
oder etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt
werden. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Derfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind all« Beränderungen
und Derfügungen zulässig, die mit Zustimmung der
mit der Durchführung der Bekanntmachung beauf¬
tragten Behörden erfolgen.

*) Unter Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung werden
neben remem Zmn auch Legierungen mit einem Zinngehalt von75 v. H. und mehr verstanden.

EGefängniK bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
biS zu 10090 M tmzb,  sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
3« uberbrmgen oder zu übersenden, zuwiderhandelt:

2. wer unbefugt emen beschlagnahmten Gegenstand bei.
jelteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerunas- oder Er-
werbs-geschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-
widechMdelt-̂ "^ ^ U" & ^ ««4 m  behandeln , zu.

4.  wer den erlassenen Ausführungsbestim.
mungen zuwiderhandelt.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
'st, nicht in der gesetzten Frist erteilt

oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben mackt
wird mrt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 10 009 ^ bestraft; auch können Vorräte, die verschwieqcn sind
im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden. Ebenso wird
bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebmen Lagerbücher ein.
zurrchten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis 3000 M oder im Unvermögensfallemit Gefänanis

M 6 Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahr,
tassrg die vorgeschciebenenLagerbücher eiuznrichten oder zu
Mre » uatoim.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnüngsmäßlSen
Mettergebrauch der beschlagnahmten Gegenständebleibt

' 8 7.
Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der

beschlagnahmten Gegenstände.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegen-

stände unterliegen der Meldepflicht. Sie sind, sobald
ihre Enteignung angeordnet ist, von den Biergläsern und
Bierkrügen zu entfernen und an Sammelstellen' abzu°
lrefern, die von den beauftragten Bchörden errichtet
und bekanntgemacht werden.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb
der vorgeschriebenen Zeit abgeliefert sind, werden auf
Kosten der Ablieferungspflichtigen zwangsweise ab¬
geholt werden. ,, , .

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung
werden dle Kommunolverbäudebeauftragt. Diese er-
lassen auch die Ausführungsbestimmnnge» hinfichtlich
?^ .^ eldepfllcht, Ablieferung und Einziehung der
beschlagnahmten Gegenstände. .

Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
Kommunalverband im Sinne dieser Bekanntmachung
zu gelten hat. Die Kommunalverbände können den
Gemeinden die Durchführung dieser Bekanntmachung
übertragen. Gemeinden, die nach der letzten Volks¬
zählung mehr als 10009 Einwohner haben, muß auf
Verlangen die Durchführungübertragen werden.

8 8.
Aebernahmepreis.

Der von der beauftragten Behörde zu zählende
Uebernahmepreiswird auf 8 —J6  für jedes Kilogramm
festgesetzt. Dieser Uebernahmepreis enthält den Gegen¬
wert für die abgelieferten Gegenstände einschließlich
aller mit der Ablieferung verbundenen Leistungen, wie
Entfernung der Deckel und Scharniere von den Gläsern
und Krügen.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Ueber¬
nahmepreis nicht einverstandensind, haben dies sogleich
bei der Ablieferung zu erklären. In Fällen , in denen
eine gütliche Einigung über den Uebernahmepreis nicht
erzielt ist, wird dieser gemäß §§ 2 und 3 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 auf Antrag durch das Reichsschieds¬
gericht für Kriegsbedarf in Berlin K 9, -Poßsir., 4, 'end¬
gültig festgesetzt.

§9 . «
Befreiung von der Beschlagnahme, Enteignung

und Ablieserung.
Solche beschlagnahmtenGegenstände, für welche

ein kunstgewerblicheroder kunstgeschichtlicher Wert'
durch anerkannte Sachverständige festgestellt wird, die
von der Landeszentralbehördebestimmt und den Be¬
troffenen durch die beauftragten Behörden namhaft ge¬
macht werden, sind durch! die beauftragten Behörden
auf Antrag von der Beschlagnahme, Enteignung und
Ablieferung zu befreien.

Andenkcnwert entbindet nicht von der Beschlag¬
nahme, .Enteignung und Ablieferung . ' -

§ 10.
Freiwillige Ablieferung von anderen Zinn-

gegenstände».
Die Sammelstelten sind auch zur Enkgegenflahme

folgender von dieser Bekanntmachung, nicht betroffenen
Eß- und Trinkgeräte aus?Zinn *) verpflichtet:

Teller, Schüsseln, Schalen, Kumpen, Becher,
Krüge, Kannen und Humpen.

Für jedes Kilogramm der freiwillig abgelieferten
zinnernen Gegenstände werden Q—M vergütet.

Die an diesen Gegenständen befindlichenBeschläge
oder Bestandteile aus anderem Material als Zinn
werden nicht vergütet und sind vor der Ablieferung
zu entfernen. Andere Gegenstände aus Zinn sowie
aus anderem Mattrial bestehende, mit Zinn überzogene
Gegenstände werden nicht angenommen..

. 8
Anfrage» und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorstehende
Bekanntmachung betreffen, sind an die beauftragten
Behörden zu richten. < ' . >' 7

>. *) Unter Zinn im Sinne dieser Bestimmung werden neben
remem Zmn auch Legierungen mit einem Ziungehalt von
75 v. £>. und mehr verstanden.

Artikel I.
Preistakel 2 Ziffer I erhält folgende Fassung:

Mainz , l . Oktober 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz-

Nachtrag
Nr. W. II. 1800/9. 16. K. R. 21.

zu der Bekanntmachung über Höchstpreise
für Baumwollspinnstoffe und Baumwvtt-

. gespinste
(Nr.IV.II. 1800/2. 16.K.R. 2l. undW. II. 1800/5. 16. St. N. A.j

Vom I. Oktober 1916.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Sunt 1851 — in Bayern auf Grund
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 in Verbindung mit der Aller¬
höchsten Verordnung dom 31. Juli 1914 — wird nach¬
stehende Bekanntmachungmit dem Bemerken zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen
nach der Vorschrift des Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise, vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 339),
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 516), der Bekanntmachungen über die
Aeydergiig dieses Gesetzes vsm 21, 3aMai \ 1915

Preis für
1 kg in
Pfennig

[. Rohe einfache Garne nach dem System der
Dreizylinder-Spiunerei hergestellt, auf Kops
1. Garne ausschließlich aus amerikanischer

Baumwolle , Nr . 20  englisch für alle
Drehungen . . . . . . . . . . 335
ausschließlich ans fully goöd midd¬
ling  oder höheren  Klassen , Nr . 20
englisch für alle Drehungen . . . . 385

2. Garne aus amerikanischer Baumwolle, ge¬
mischt mit Baumwolle anderer Herkunft,
jedoch mit rnindestens einem Drittel des •
Gewichts in Baumwolle amerikanischer
Herkunft, Nr .20  englisch für alle Drehungen 345

■ Für Garne von Nr . 45 an aufwärts
werden die Höchstpreise nach einem Grund¬
preise von 3,65 M für Nr . 20  englisch
berechnet.

3. Garne
a) aus Mischungen von weniger als einen'.

Drittel amerikanischer Baumwolle mit
Baumwolle anderer Herkunft, Nr . 20
englisch für alle Drehungen . . . . 335

b) aus ostindischer oder ähnlicher Baum-
wolle , Nr . 20 englisch für alle Drehungen 335

o) aus Baumwolle mit einem Zusatz von
Lutters, Baumwollabsällen , Kunstbaum-
wolle oder nichtbaumwollenen Spinn¬
stoffen. Nr . 20  englisch für alle Drehungen 335
<*>! Für wollgemischte Garne darf ein
angemessener Zuschlag berechnet werden,
der dem Prozentsatz des Wollgehaltes
entspricht.

Für Drekzyllndergarne mit weniger
als 50 v. tz. Gehalt an Baumwolle
(nicht Linters, Abfällen oder Kunst¬
baumwolle) bestimmt sich der Höchstpreis
nach Ziffer Va.

Für Garne von Nr . 30 englisch
anaufwärts 'werden die Höchstpreise nach
eurem Grundpreise von 3,45 'M  für
ytr. 20 englisch, für Garne von Nr . 45
an aufwärts nach einem Grundpreise
von 3,65 M für Nr . 20 englisch be¬
rechnet. -
abweichende Nummern der unter Nr 1

brs 3 genannten Garne aller Drehungen mit
Ausnahme von Schußgarn der Nr . 42 und 44
englrsch gilt folgende Staffel:
Nr̂ bis 8 10/12 14  16 , 8 20 22 24 26

—12 — 10 —8 —6 —3 — 8 ~+ lö5j ~2T
_ ^0_ 32 34 36  38 40 50 60 70

+ 32 + 40 + 50 + 62 + 70 + 75 + 80 + 120 + ”170+ 230
Höhere Nummern als Nr . 70 je um 8 Pf

teurer; Zwischennummern im Verhältnis
Für Schußgarn Nr . 42 gilt der Preis des

entsprechenden Kettgarnes Nr . 36,
für Schußgarn Nr . 44 gilt der Preis des

entsprechenden Kettgarnes Nr . 38.
Für gekämmte Garne der Ziffer I haxf  ein

Uschlag von höchstens 85 Pf . für das Kilo¬
gramm in Ansatz gebracht werden.

Artikel II.
Preistafel 2 Ziffer .Va erhält folgende

Fassung:
a) Nach dem Dreizylindersystem gesponnen

Nr . 6 englisch . . 290
Abweichende Nummern nach folgender

Abstufung: d
_3/5 ^ 6 8 10 12 14 16 18

— 2 — + 7 + 14 + 21 + 28 + 35 + 4(F~
Nr . 20 englisch . . . , s , . . 335

Höhere Nummern nach der Skala der
Dreizylinder-Baumwollgarue.

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1916

tu Kraft.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bestraftMark oder mit einer dieser Strafen wird

}■ wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen auberen zu», «Abschluß eines Vertrages auf.

ledert , durch, den die Höchstpreise überschritten werden,
oder (td) zu einem solchen Vertrag erbietet:

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (§ 2 3>
4 bersetteschafft . beschädigt oder zerstört;

S &fr '̂I °rberung der zuständigen Behörde zum Ver.
K älsss b'°

5- an Gegenständen, für die Höchstpreise fest,
hcimlicht" '̂ Anständigen Beamten gegenüber ver-

b' handelt" " ^ i^ wn Ausführungsbestimmungen zuwider.
-s, -,-̂ s« .̂ M1ichen Zuwiderhandlungen gegen Nr. '1 oder 2
w. Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages zu

wessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder
? all en faer  2 überschritten werden sollte; übersteigt0

^ ^ 'wostbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn zu erkennen.
^m ^Falle iiilldernder Umstände kann die Geldstrafe bis auf die
Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt werden. Bei Zuwider-
hcmdlnugen gegen Nr . 1 und 2 kann neben der Strafe anae.
? ?̂uct werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
öffentlich bekanntzuumchen ist; auch kann neben Gefängnis.
straft aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Mainz , ft Oktober 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
5084

O
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Nachtrag Berlin,  W . 8, Sen 12. September 1916.
Leipziger Platz lv.

Nr. W. II. 1700/9. 16. K. R. A.

zu der Bekanntmachung, betreffend Be¬
schlagnahme baumwollener Spinnstoffe

und Garne (Spinn - und Webverbot)
iNr. W.II. 1700/2. 16.K. R. A.undW. II 5700/4. 16.K.N.2t.].

Vom I. Oktober 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf
Ersuchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede
Zuwiderhandlung auf Grund der Bekanntmachung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
K>15 (Reichs -Gefetzbl. S . 357) in Verbindung mit
den Ergänzungsbekanntmachungen vqm 9. Oktober 1915
(Reichs -Gefetzbl. S . 645) und 25. November 1915

(Reichs -'Gefetzbl. 'S . 778)*) bestraft wird , soweit nicht
Wd ) allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt find, •/ V

Artikel I.

Im § 3 des Spinn - und Webverbots wird die
Bestimmung der Ziffer 3 wie folgt geändert:

Bon der Beschlagnahme bleiben frei
1 .ix *: D ». «. » «. M -
o 'm» •. • * • b * • f
3. die am 1. April 1916 vorhandenen Bestände

. an fertiger Putzvaumwolle.

Artikel II.
Im Z 6 des Spinn - und Web -Verbots w.'rden

die Bestimmungen unter Ziffer 2, 3 und 4 aufge¬
hoben. An ihre Stelle tritt als Ziffer 2 folgende
Bestimmung:

2. Garn - und Zwirnabfälle (8 2 Nr . 2) und
Webereikehricht, der nicht gemäß 8 3 Ziffer 1
beschlagnahmefrei ist, dürfen in Mengen unter
2000 Kilogramm au Händler veräußert wer¬
den, unterliegen jedoch dem Verarbeitungs-
Verbot. Unzulässig ist die Veräußerung an
Selbstverarbeiter (Reißereien , Putzwollfabri-
ken usw.). I

^ Mengen von 2000 Kilogramm und da¬
rüber sind: der Aktiengesellschaft zur Ver¬
wertung von Stoffabfällen Berlin , Bellevue¬
straße 12a,  anzubieten , <i «v f '

Artikel III.
Die im 8 8 des Spinn - und Webverbots den

Baumwollspinnereien bis aus Widerruf erteilte Er¬
laubnis , Baumwollabfälle ohne Belegfchein oder Frei-
gabeschein auf Vorrat zu verspinnen , wird Hiermit
widerrufen . ■■ 1 ; r-.- ■*?■■■- ' 1

! Artikel IV.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1916

in Kraft.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgenieinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

i . - . •;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bciseite-

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerung^ oder Erwerbs¬
geschäft über ihn abschließt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
.zn verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach z 5 erlassenen JstiSMMlMestiiNUNNgenznwidcrhandst. _ !Äj1
Mainz , 1. Oktober 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
Der 5. Krlegslehrgang über Winter -Gemüsebau findet in

der Zeit vom 9. bis 11. Oktober 1916 an der Königlichen Lehr¬
anstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
statt. — Der Nntcrrichtsvlan ist folgender:

Montag, de» 9. Oktober: 9—10 Uhr: Vortrag:
Herbst- und Winterarbeiten im Gemüsegarten, Gartenin-

svektor Junge.  10 —11 Uhr : die Ursachen der Entstehung
und die Verhütung des Verderbens von Wintergemüfen. Pro¬
fessor Dr . Kroemer.  11 —18 Uhr : die Bekämpfung von Ge-
mllseschüdlingcnim Herbst und Winter . Professor Dr . ' Litsi¬
ne r . Von 2 Uhr ab : RunHgang durch die Gemüseanlagen der
Anstalt. Besichtigung der Ausstellung. Garteninspektor Junge.

Dienstag, den 10. Oktober: 9—10 Uhr: Vortrag:
Die Ueberwinterung frischer Gemüse. Garteninspektor

Jung «. 10 —11 Uhr : die Ursachen der Entstehung und die
Verhütung des Verderbens von Wintergemüsen. Professor Dr.
Kroemer.  11 —12 Uhr : die Bekämpfung von Gemiisc-
schädlingen im Herbst und Winter . Professor Dr . L ü st n e r.
Von 2 Uhr ab : Praktische Anleitungen über die Ueberwintc-
runa der frischen Gemüse, Garteninspektor Junge.

Mittwoch, den 11. Oktober: 9—10 Uhr: Vortrag:
Die Ueberwinterung frischer Gemüse. Garteninspektor

, Junge.  10 —11 Uhr : die Bekämpfung von Gemüsescbäölingen
im Herbst und Winter . Professor Dr . Lttstncr.  11 —12 Uhr:
die Fäulnis des Obstes und ihre Verhütung . Professor Dr.
Kroemer.  Bon 2 Uhr ab: die Ueberwinterung des Frisch¬
obstes.

Während der Dauer des Lehrganges findet eine Aus-
stcllung von srischem Obst und Gemüse, sowie Dauerwaren
statt. — An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen
unentgeltlich teilnehmen.

Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion der
Lehranstalt einzureichen.

Sonncnberg, den 28. September 1916.
Der Bürgermeister . Huchelt.

Ministerim für
Landwirtschaft. Domänenn. Forsten.

Noch in höherem Grade als im vergangenen ist es in diesem
Jahre von Wichtigkeit, die zu erwartende Eich-, Buch- und Roß¬
kastanienmast zur Erleichterung der Viehhaltung und zur Mil¬
derung des herrschenden empfindlichen Mangels an Oel in
jeder möglichen Weise auszumitzen.

Tie Königliche Regierung wolle der wichtigen Angelegen¬
heit ihre volle Aufmerksamkeit schenken und sofort alle zur Er-
reich'iing des gesteckten Zieles erforderlichen Vorbereitungen
treffen, insbesondere die in Frage kommenden Ortsbeamten
mit eingehender Anweisung versehen.

Tie in meinen Runderlassen vom 7. Angnst 1915 — HI
5827, 1.4. III e 12541 — und vom 14. September 1915 —
III 6757, 1.4 Ule 13625 — für das Sammeln usw. der genann¬
ten Früchte erteilten Anweisungen, aus die Ich verweise, sind
im allgemeinen auch für das lausende Jahr zu beachten. ,

In einzelnen Punkten iverden sic, wie folgt, ergänzt oder
abgeändert:

1. Wegen des Eintriebes von Schweinen und anderem Vieh
in die masttragendeu Buchenbestände und wegen des
Sammelns von Bucheckern zum Zweck des Verfütterns
behalte ich mir vor, besondere Bestimmungen zu treffen.

2. Das Sammeln der Früchte kann entweder wie im Vor¬
jahre für Rechnung der Verwaltung oder auf Grund un¬
entgeltlich — unter Umständen unmittelbar von den För¬
stern — abrugebender Erlaubnisscheine erfolgen. Letzteren-
falls können die gesammelten Früchte nach dem Er¬
messen der Königlichen Regierung den Sammlern über-
lassen oder gegen Zahlung eines angemessenen Sammel-
lohnes für die Forstverwaltnng ganz oder teilweise in
Anspruch genommen werden.

3. Ich ermächtige die Königliche Regierung, auch Eicheln,
Bucheckern und Rohkastanien, die in der Umgebung der
Staatsforstreviere gesammelt worden sind, namentlich da
für Rechnung der Staatskasse anznkausen und zur bem-
nächstigcn vorschriftsmäßigen Verwendung aufzubewahren,
>vo es an anderen nahe gelegenen Abnahmestellen fehlt.

4. Es wird dringend emvsoblen, die Bucheckern nicht ans-
schliehlich durch das mühsame und zeitraubende Auslesen
vom Boden, sondern auch durch das Abklopfen der Aeste,
namentlich von Randstämmen, mit umwickelten Aerten
und durch Abschlagen mit Stangen auf untergedreitete
Tücher oder auf den vorher von Land befreiten nackten
Boden zu gewinnen.

Ist die Laubdcckc eines Bestau-des nur schwach, so
kann auch in Frage kommen, sie vor dem Abfall der
Früchte zusammenzukehren und dadurch das spätere Sam¬
meln der Früchte zu erleichtern.

Endlich kann auch das Zusammenlegen des Laubes
m i t den Bucheckern und nachfolgendes Aussondern der
Früchte durch Werfen und Sieben — hierzu ist ein grö¬
beres und ein feineres Sieb erforderlich, von denen
jenes die Bincheln nebst den feineren Beimengungen
durchläbt,  dieses die reine Buche! zu rück hält  —
das Sammeln sehr fördern.

5. Für das Sanimeln werden fast nur Frauen und Kinder
in Betracht kommen.

Es stellt erfreulicherweise zu erwarten , daß der Herr
Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten
auch in diesem Jahre die Schulkinder zur Teilnahme an
der Sammelarbeit nach Bedarf beurlauben lassen wird.
Weitere besondere Mitteilung hierüber behalte ich mir
vor. Gegebenenfalls wolle die Königliche Regierung
von der Verwendung von Schulkindern möglichst ausge¬
dehnten Gebrauch machen und die Ortsbeamten anweisen,
daß sie sich der sammelnden Jugend während ihres
Aufenthalts im Walde auf das Fürsorglichste annehmen,
damit niemand zu Schaden kommt.

6. Die Zahlung des Sammellohnes kann nach Matz oder
nach Gewicht erfolgen.
« Tic Preise, zu denen die Eicheln und Roßkastanien
von der Bezugsveromigung der deutschen Landwirte
iverden übernommen werden, stehen noch nicht fest. Für
Eicheln und Rohkastanien dürften aber mit Sicherheit
nicht geringere Preise als im Vorjahre , das sind für
lufttrockene Eicheln 19 Ji  und für lufttrockene Roßkasta¬
nien 15 Ji  je 100 Kilogramm gezahlt werden. Die luft¬
trockenen Bucheckern werden vom Kriegsausschuß für
vtlanzliche und tierische Oele und Fette übernommen, der
sich bereit erklärt hat , 60 JI  für 100 Kilogramm zu
zahlen.

Weitere Mitteilungen hierüber behalte ich mir vor.
7. Die Sammellöhne find allen Sammlern , insbesondere also

auch den Schulkindern, gleichmäßig in solcher Höhe zu
gewähren, daß sie zusammen mit oen für Reinigen, Ab¬
lüsten, Anfbeivahren, Pflege und Verbringen der Früchte
nach der nächsten Bahnstation -der Verwaltung entstehen¬
den weiteren Kosten hinter den zugesichertenHöchstpreisen
nicht wesentlich znrückbleiben oder diese auch ganz er¬
reichen.

8. Von Wichtigkeit ist, daß den Sammlern die Ablieferung
der Früchte durch Einrichtung zahlreicher, in der Nähe
der masttragenden Bestände gelegener Abnahmestellen
erleichtert und der Sammellohn möglichst ebendort als¬
bald nach der Abnahme gezahlt wird.

Ten mit der Auszahlung der Sammellöhne betrauten
Personen miissen zu dem Zweck die erforderlichen Bar¬
mittel rechtzeitig zur Verfügung gestellt iverden. ^

Ich nehme an, daß mit dem Geschäft d-cs Âuszahlens
in der Regel die Vorarbeiter der betreffenden Förster
werden beauftragt werden können.

9. In betreff des Einsammelns von Eicheln durch Forstbe¬
amte für den eigenen wirtschaftlichen Bedarf verbleibt
cs bei der Vorschrift meines Riniderlasses vom 14. Sep¬
tember 1915 — III 6757, 14 . Ule 13 625 —.

Ich hoffe, daß es möglich sein wird , sowohl den beteiligten
Beamten als auch den Sammlern seinerzeit einen Teil des aus ■
den gesammelten Büchel» gewonnenen Oeles und Lelkuchcnszn
überweisen. Die Entscheidung hierüber steht noch aus . Sobald
sie ergangen ist, wird hierzu weitere Verfügung ergehen.

Auch darüber bleibt die Bestimmung noch Vorbehalten, ob
von de» gesammelten Eicheln und Roßkastanien an die in der
Umgebung des Waldes wohnenden Viehhalter zur Befriedigung
ihres wirtschaftlichen Bedarfs abgegeben werden darf.

Bis zum 5. Januar 1917 ist mir anzuzeigen, ivelche Mengen
von Eicheln, Bucheckern und Roßkastanien gesammelt, und welche
Sammellöhne und sonstige Kosten durchschnittlich je Hektoliter
oder Doppelzentner der verschiedenen Früchte verausgabt wor¬
den sind.

Diese Verfügung, von der . . . . weitere Stücke beigeschlossen
iverden, ist den in Frage kommenden Oberförstercien zur Kennt¬
nisnahme und Beachtung und zur schleunigen weiteren Ver¬
teilung an die beteiligten Forstschubbeamten sofort zuzustellen.

Etwa erwünschte weitere Stücke sind alsbald  bei der Ge¬
heimen Kanzlei meines Ministeriums aiiznfordcr». 877

/ Freiherr äoit Schorlemer,

Anordnung
über die Einführung der Reichsfleischkarte

in Wiesbaden.
Auf Grund des § 3 der Bundesratsverordnung über die

Regelung des Fleischverbrauches vom 21. August 1916 (R.-G.-
Bl . S . 941) wird in Ergänzung dieser Verordnung folgendes
angeordn-et:

8 1.
Das Svstem der festen Kundschaft bl-eibt für die Abgabe

von Schlachtviehsleischbeibehalten. 3u diesem Zwecke ist jede
durch den Magistrat Wiesbaden ausgegebene Reichsfleischkarte
mit dem Namen eines hiesigen Metzgers versehen.

8 2.
Die vom Magistrat Wiesbaden ausgcgebcnen ReichsfleisÄ-

karten, welche im ganzen Reiche gültig sind, berechtigen am
hiesigen Ort:

a) zum Einkauf von frischem Schlachtviehsleisch, sowie von
allen von diesem Fleisch hergestellten Fleisch- und Wurst¬
waren nur in demjenigen Geschäft, auf das sic lauten:

d) zum Einkauf von auswärtigen Dauerwaren , Fleischkon¬
serven und von Wild und Hühnern in allen einschlägigen
Geschäften:

e) znm Bezüge von Fleischgerichten in allen hiesigen Hotels.
Wirtschaften, Kriegskücken usw.

8 3.
Alle von auswärtigen Kommunalverbänden ausgestellten

Reichsfleischkarten gelten nur in den hiesigen Hotels, Wirt¬
schaften ustv. mit Ausnahme der Kriegsküchen. Soweit die In¬
haber solcher Karten Fleisch oder Fleischwarcn, Wild oder Hüh¬
ner in hiesigen Geschäften kaufen wollen, müssen sie vorher ihre
Karten gegen Wiesbadener Reichsfleischkarten bei unserem
Lebensmittelverteilungsamt , Friedrichstraßc 35, Umtauschen. Vor¬
bedingung für den Umtausch Ist die Vorlage eines vom Heimats-
bezw. seitherigen Wohnort ansgestellten LebenSmittelabmclde-
scheines.

8 4.
Der Magistrat bestimmt, welche Abschnitte der Fleischkarte

in jeder Woche zmn Einkauf von Schlachtviehsleisch in den hie¬
sigen Metzgereien gelten. Die in jeder Woche in Kraft tretenden
Kartenabfchnitte sind zu diesem Zwecke von 1—10 fortlaufend
numeriert.

Zum Bezüge von Dauerwavcn , Fleischkonserven, Wild und
Hübnern in den einschlägigen Geschäften und von zubereiteten
Fleischgerichten in de» hiesigen Hotels, Wirtschaften nstv. be¬
rechtigen stets alle jeweils gültigen Kartenabschnitte. Ein Li»>
fernngSauspr-uch besteht nur , soweit Ware vorhanden ist.

8 5.
Die Metzger dürfen frisches Schlachtviehsleisch, die Einge¬

weide des Schlachtviehes, Rohfett , sowie alle aus diesem Fleisch
hergestellten Fleisch- und Wurstwaren nur abgeben:

a) gegen Reichsfleischkarten, die ihren Namen tragen und
zwar nur gegen die für den Bezug von Schlachtvieh¬
sleisch jeweils in Kraft gesetzten Kartenabfchnitte:

i») gegen vom Magistrat ausgestellte Fleischbezugsscheins
8 6.

Die bei der Zubereitung von Fleischgerichtenin den hiesigen
Hotels, Wirtschaften usw. zu verwendende Fleischmenge wird
einheitlich festgesetzt (gewogen in rohem Zustande einschl. Kno¬
chen) wie folgt:

a) für ein Gericht aus Schlachtviehsleisch, 75 Gramm
b) für ein Gericht aus Wi-lübret . . . . 150
e) für 'A Huhn oder einen jungen Hahn , 200 „
d) für ein belegtes Brot . . . . . . 25
Hierfür ist folgende Anzahl von Fleischkartenabschnitte»

einzubchalten:
zu a) 3 Abschnitte,
zu b) 3 Abschnitte,
zu c) 4 Abschnitte,
zu d) 1 Abschnitt.

8 7.
Die Wild- und Geflügelhändler haben dem Städt . Fleisch¬

amt sSchlachtbof) an jedem Freitag Stückzahl und Gewicht des
bei ihnen in der jeweils abgelaufcnen Woche ciugeMiigenen
Wildbrets und der Hühner (Haushühner ) mitzuteilen. Gleich¬
zeitig haben sie biic in der abgelausenen Woche eingenommenen
Fleischkartenabschnitie abzuliesern.

Die Verkäufer von Dauerwaren und Fleischkonscrven
haben die vereinnahmten Fleisch-mavken ebenfalls jeden Freitag
bei dem Städt . Fleiischamt (Schlachthof) abzugeben. Für den
Verkehr mit den Verkäufern von Schlachtviehsleisch erläßt bas
Städt . Fleischamt die erforderlichen Bestimmungen.

Selbstversorger müssen das im eigenen Haushalt verwen¬
dete und das an andere Haushaltungen abgegebene Wildbret,
sowie Hühner (Hausbühner ) nach Art , Gewicht und Empfänger
in eine Liste eintragen . Diese Listen sind am Ende jeder Woche
abzuschließen und unverzüg-lich an das Städt . Lebensmittelvcr-
teilungsamt cinzurleichen zwecks Anrechnung aus die peraus,
ga-bten Flei-schkarten.

8 8.
Um bas Verderben von Fleischmengcn, welche bei den Ver¬

käufern innerhalb der festgesetzten Verkauisstunden nicht abge-
holt sind, zu verhüten, kann der Magistrat von Fall -zu Fall
die erforderlichen Zlnordn,ungen treffen.

8 9.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit , Geldstrafe bis z«
10 009 JI  oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 10.
Vorstehende Anordnungen treten mit dem 2. Oktober 1916

in Kraft . Gleichzeitig wird die Verordnung über die Regelung
des Fleischverbrauches in Wiesbaden vom 9. Juni ds. Js . auf¬
gehoben.

Wiesbaden, den 27. September 1916. 7315
Der Magistrat.

Kartoffelpreise.
Vo-m 1. Oktober ab gelten bis aus weiteres folgende Höchst-

vrcisc für Kartoffeln:
Im Kleinvcrkausbeträgt der Preis für das Pfund 5,5 Pfg.
Beim Wiederverkauf beträgt der Preis für den Zentner

Mk. 4.60 im Waggon ab Bahnhof und der Preis für den Zent¬
ner fertig gesackt in Mengen von mehr als 10 Zentner Mk. 4.96
ab Bahnhof bezw. Kartoffellagcr.

Wiesbaden, den 30. September 1916. 78in
Der Magistrat.

Sonnciibcrg. — Bekanntmachung.
Das von der Gemeinde bestellte Speiseöl (Hascliinßöl)

ist eingegaiigcn und wird am Montag,  den 2. Oktober, vor¬
mittags ansgcgeben. Flaschen sind  m i t »u b r i n g en.
Preis 15.80 JI  für 1 Liter.

Sonnenberg , den 29. September 1916. 73»7
Der Bürgermeister. Bucbelt.
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Zweite Sammlung.

43 . Gabenverzeichnis.
Es gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Wiesbaden , in der Zeit vom 23. Septbr . 1916

bis einschließlich 29. September 1916:

Kursus des Lyzeums I (9. Gabe ) für kriegsgef . Deutsche
20 Ji — E . E. 10 Jl — Frl . Rhoden (Monatsgabe ) 10 Ji
— Rechtsanwälte Dr . Rosenthal aus einem Vergleich für
bte Verwnnüetenfürsorge 5 Jl.
Bisheriger Ertrag der 8. Sammlung : 461118 .71 M.

Gpfertag für die Deutsche Zlotte:
Frau Major Jda Stevbany (Dt . Bk.) 500 M — Adolf

Stieren 200 Jl — Geh .-Rat Paul Berger (Dt . Bk.) 100 Ji
Frl . Dr . 66 . Reff (Dt . Bk.) 100 Jl — 6 . Grobe 50 Jl —

Frau Generalleutnant Mark -Schüler f. ö . Verwundeten
in den dies . Lazaretten (Disk .-Ges.) 715 Jl — Hermann
Tigler (Dt . Bk ) weitere Gabe 500 M — Erlös aus dein
Verkauf von Postkarten usw . 371.36 .M — Ergebnis eines
Schüler -Konzerts am Kgl. Realgymnasium 168.30 Jl  —
Ernst Wittpsennig , weit . Gabe (Dt . Bk.) 100 Jl  Frau Lina
Fische Wwe . f. d. Hinterbl . der Krieger 60 .M — Rentner
Hugo Grün . Kavellenstr . 67. monatl . Gabe 50 Jl  —
Meyer -Elbing aus einer Streitsache E . G. f. erbl . Krieger
g0 jl  ungenannt f. kriegsgef . Deutsche 30 Jl — Abtei¬
lung VII für kriegsgef . Deutsche 25 Jl — Von dem griech.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden laffen , genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz , Wiesbaden , Königliches Schloß , Mittelbau , links . Wir bitten dringend um weitere Gaben . 5079

Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Frau Karcher 50 ,M — Frl . Forst 20 Jl — Pfarrer
Schräder 20 M — Karl von Martitz 10 M — Frl . Rhoden
10 Jl — Frau Stähler 10 Jl — Stadtrat Hees 5 Jl  —
Frau Wasum 5 Jl — Frl . Schaafhausen 2 Jl.

Granaten - Nagelung.
Feld -Art .-Neg . Nr . 61. 18. A.-K., 25. Div . 182.10 Jl

— Freiwillige Sanitätskolonne 30 Jl — Restaurant Poths
92.50 Jl — Aus Verkauf 15 Jl.

Bish . Ertrag der Granaten -Nagelnng : 82 357 .60 8» .

Erklärung.
Zu der durch die Zeitungen gegangenen Notiz , die Firma Kaffee - Geschäft

Kebr . Kah er betreffend, haben wir folgendes zu erklären:

daß uns von irgend einer Seite zur Auflage gemacht worden ist
„mindestens 4 Prozent beim Verkauf der Waren gut zu machen,
also aus 100 Pfd . 104 Pfund zu verkaufen " ,
daß wir deshalb auf Manipulationen verfallen und dadurch das
kaufende Publikum zu kurz kommt.

K ist UMljr,
& isi mmtzr,
Wchrhei! ist
Wchrlieil ist
Wahrheit ist

1 . daß unfern Filialen nur die tatsächlich gelieferten Waren zu den
richtigen Verkaufspreisen belastet werden (§ 14 der Gefch -Ordng .)
und wir dementsprechende Abrechnung zu geben haben.

2 . daß wir verpflichtet sind , die vorgeschriebenen Verkaufspreise
genauestens einzuhalten . (§ 15 der Gesch .-Ordng .)

3 . daß der § 17 unserer Geschäfts -Ordnung folgendes besagt : „ Das
Abwiegen der Waren hat mit größter Sorgfalt zu geschehen.
Die Firma wünscht , daß die Kundschaft gut und reell bedient
wird . Streng untersagt ist das Beschweren einer Wagschale.

Weun sich vor einer Reihe von Monaten eine inzwischen entlassene Filialleiterin
trotz dieser deutlichen Geschästsvorschrift zu unehrlichen Manipulationen hat verleiten lassen,
so bitten wir das kaufende Publikum , hieraus nicht den Schluß ziehen zu wollen , als
handele es sich um ein „ bei der Firma herrschendes Verfahren " .

Wie wir bisher das kaufende Publikum streng ehrlich bedient haben , werden wir es
auch in Zukunft tun.

Wiesbaden , den 30 . September 1916 . *362

Christine Keinen , Bismarckring 1,
Rosa Bader , Michelsberg 15,
Margarete Knode , Bahnhofstraße 5,
Johanna Vurkardt , Rheinstraße 49,

Leiherinnen der Wiesbadener
Filialen der Firma Kaffee-
Geschäft Gebr . Kayser.

Wiesbadener

MQttuiM'Mitot
Gebr . Neugebauer

Dampf -Schreinerei.
Gegr . 1856.

Telephon 411.

Schwalbacher Str . 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbektattnng.
Kostenlose Berechnung u.
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Ari für Transporte
gefallener Kr-eger aus

dem Felde-
Uebernahme von Ueber-

führungen von und nach
auswärts mit eig . Leichen¬
wagen . 3324

Sargiager
Frieds . Birnbaum

Sdireinermeister,
Oranienstr . 54 . Tel . 3041 . 1
Erd - u a Feuer¬

bestattung.
Lieferung

von und nach auswärts.

In der neu eingerichteten

k
stehen

vermietbare Schrankfächer
zur Aufbewahrung von Wertpapieren und Ur¬
kunden in allen Größen zur Verfügung des Publikums.
Insbesondere sei auf die f

kleinen Schrankfächer
zur Aufbewahrung von Sparkaffenbüchern und
sonstigen Urkunden hingewiesen, die zu mäßigem
Preis abgegeben werden.

0957  Direktion der Nassauischen Lankesbonk.

Pvlizkiverordnnng
zum Schilde der Stichlinge . Salamander , Frösche nnd Kröten.

Auf Grund der 88 6, 11, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) in Ver¬
bindung mit den 88 137 und 139 des Landesverwaltungsgesetzes
vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) , sowie des 8 34 des Feld-
und Forstpolizeigefetzes vom 1. Avril 1880 (G.-S . S . 230) wird
im Anschlüsse cm die Polizeiverwaltung vom 9. März 1911
(Amtsblatt S . 85) und 27. Juni 1911 (Amtsblatt S . 217) mit
Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden nachstehende Polrzeiverordnung erlassen:

8 1. Das Fangen von Stichlingen , Salamandern , Fröschen
und Kröten ist verboten.

8 2. Ausnahmen hiervon können durch die Landräte und
durch die Polizeipräsidenten zu Frankfurt a . M . und Wies¬
baden nur insoweit zugelassen werden , als es sich nachweislich
um Unterrichts - und sonstige wissenschaftliche Zwecke bandelt.
In diesen Fällen müssen die auf den Fang obiger Wassertiere
ausgehenden Personen den betreffenden Erlaubnisschein dabei
mit sich führen.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung
werden nach Matzgabe des 8 34 des Feld - und Forstvolizci-
gesctzes vom 1. Avril 1880 (G.-S . S . 230) mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Hast bestraft.

Wiesbaden , den 20. September 1916.
Der Regiernngs -Prälldent.

für Minderbemittelte.

Wie im vorigen , so hat auch in diesem Jahre der Magistrat
mit hiesigen Kohlenfirmen ein Abkommen getroffen , um die Kohlcn-
versorgung der minderbemittelten Einwohner der Stadt zu einem
mäßigen Preise sicher zu stellen.

Diejenigen Einwohner , deren Brotausweiskarte auf der
Vorderseite einen Stempel nicht anfweist , sind berechtigt,
Fettschrotkohlen mit ca . 30 o/o Stücken zu kaufen und zwar frei
Hans , in Säcken angeliefert zum Preise von 1-50 Mk. für einen
Zentner.

Die Bestellung erfolgt unter Vorzeigung der Brotausweiskarte
gegen Barzahlung bei den Firmen:

Nohlen -verkaufsgesellschaft .vahnhofstr .l
Hengstenberg &töiemer , Nm Westbahnhof.

Ab Lagerplatz Rheinstraße (alte Artilleriekaserne ) erhalten
Personen , die durch das Kriegsfürsorgeamt und das Kriegsunter¬
stützungsamt unterstützt werden , die gleiche Sorte Kohlen zu er¬
mäßigten Preisen.

Wiesbaden , den 29. September 1916.

8074 Der Magistrat.

Smmlmg ster Fröchie des Wchimns.
Die Bevölkerung , Erwachsene und Kinder , werden anfgc-

foröert , die reifen Früchte des Weitzdorns . vielfach Mehlbeeren
oder Müllerbrötchen genannt , »u sammeln , sie in der Sonne
oder einem warmen luftigen Raum , z. B . auf einem luftigen
Boden ausgebreitet einige Tage gut zu trocknen und alsdann
gegen Empfangnahme von 20 Pfg . Sammellobn für das Kilo
lufttrockener , von Blättern , Stengeln und Aesten befreiter
Früchte an die

Abteilung vi Des Men Kreuzes, Mainzer Straße 18
anzuliefern.

Wiesbaden , den 28. September 19 16. 7285
Der Magistrat.

Bekanntmachung:
In der Zeit Som 3. bis 10. Oktober ös . Jrs . findet im

Stadtkreise Wiesbaden die Musterung der Landsturmvflichtigen
des Gebnrtstahrgaqges 1898 statt.

Vorladungen werden den einzelnen Gestellungspflichtigen
noch persönlich zugehen.

Die Militärpflichtigen haben ssch an den betreffenden Tagen
pünktlich um 7.30 Ubr morgens im Saale des Hauses Goldgasse 4
in sauberem Anzuge , mit reinem Hemde bekleidet und sauber
gewaschen der Ersatz -Kommission vorzustellen.

Innerhalb und autzerbalb des Musterungs -Lokals haben die
Militärpflichtigen während der Dauer des Geschäfts ssch ord-
nungsmätzig und anständig zu betragen und icde Störung des
Geschäfts durch Trunkenbcit . Widersetzlichkeit , unerlaubte Ent¬
fernung . unnötiges Sprechen , sowie ähnliche Ungeböriakeiten zu
vermeiden . Das Rauchen ist den Militärpflichtigen während der
Abhaltung des Musterungs -Geschäftes verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung ^ werden aus
Grund des 8 3 der Polizeiverordnuna vom 27. Juli 1898 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark , im Unvermögensfalle mit verhält-
nismätziger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen , Fehlen ohne genügenden Ent¬
schuldigungsgrund wird , sofern die betreffenden Militarvstich-
tigen nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben,
nach 8 26 ad 7 der Webrordnnna vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 80 Mark oder Säst bis zu drei Tagen bestraft.

Die Vorladungen sind mitzubringen . ^
Wiesbaden , den 28. September 1916.

Der Zivil -Vorsstzende .
des Aushebungsbczirks Wiesbaden , Stadtkreis.

Am 4. Oktober 1816, nachmittags 4 Ubr wird auf dem Rat¬
haus in Biebrich das Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten
am Aussichtsturm Nr . 7 in Biebrich , 17 Ar 86 Quadratmeter
grotz, und ein Acker Schöne Aussicht -Stratze das . l Ar 36 Quad¬
ratmeter grotz, zwangsweise versteigert.

Wert nach Auskunft der Steuerbehörde zus. 83 556 Mark.
Eigentümer : Eheleute Dr . phil . Franz Josef Wolf«

Burckhardt  in Biebrich.
Wiesbaden , den 20. September 1916. 3128

Königliches Amtsgericht . Abteilung 9.

Bekanntmachung.
Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einver¬

nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz bestimme ich:

1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist
der Besuch von Wirtschaften , Kaffees . Nutomaten -Restanrants
und Konditoreien nur in Begleitung ihrer Eltern oder gesetz¬
lichen Vertreter oder von diesen mit der Ueberwachung der Ju¬
gendlichen betrauten erwachsenen Personen gestattet . Die In¬
haber der genannten Unternehmungen dürfen den Aufenthalt
von Personen , die nicht zweifellos das 17. Lebensjahr vollendet
haben und nicht in Begleitung ihrer Eltern usw . sind, in den
Wirtschafts - usw . Räumen nicht dulden . Einkehr auf Reisen und
Wanderungen fällt nicht unter bas Verbot.

2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
Besuch von Kinos , autzer zu polizeilich zugelassenen Jugendvor¬
stellungen , verboten . Die Inhaber dieser Unternehmungen dür¬
fen Jugendliche , die nicht zweifellos das 17. Lebensiabr voll¬
endet haben , und nicht in Begleitung ihrer Eltern , gesetzlichen
Vertreter oder der von diesen mit der Ueberwachung der Jugend¬
lichen betrauten erwachsenen Personen sind, den Besuch der Vor¬
stellungen , autzer den erwähnten Jugendvorstellungen , nicht ge¬
statten.

3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen an öffent¬
lichen Orten verboten . Die entgeltliche und unentgeltliche Ab¬
gabe von Rauchwaren an Personen unter 17 Jabren ist ver¬
boten.

4. Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
Aufenthalt auf der Stratze und öffentlichen Plätzen in der Zeit
vom 1. Oktober bis 1. März nach 8 Ubr abends , in der übrigen
Zeit des Jabres nach 9 Ubr abends verboten , wenn sie sich nicht in
Begleitung ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von
diesen mit der Ueberwachung der Jugendlichen betrauten er¬
wachsenen Personen befinden . Gänge von der Arbeit nach Hause
oder zur Arbeit fallen nicht unter , das Verbot.

5. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
8 9 b des Gesetzes über den Bclaaerungszustanb vom 4. Juni
1851. Inhaber von gewerblichen Unternehmungen der unter
Ziffer 1, 2 und 3 genannten Art haben für den Fall der Zu¬
widerhandlung autzerdem die Schlietzung ihres Betriebes zu ge¬
wärtigen.

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche , welche das 14.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben , findet nicht statt.

7. Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen Vertreter oder
sonstigen Aufsichtspflichtigen , der durch Vernachlässigung seiner
Aufsichtspflicht eine Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung
gefördert hat.

8. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft.

Frankfurt a . M .. den 2. Februar 1916.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr Lon Gal  l . General der Infanterie.



Seite 12 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Sonntag , 1. Oktober 1916

H G

Reue JJackenkleider, Rläntef, ^ efze
nachmittags*: und £S>bendkfeider

I"""""11"""""1""""""""1"""1. . . . . . .. . . .. >>»». .. . . .
| Grzeugnisse alferbester fflrt in eigenen Werkstätten ßergestefft . JS/'  I
. . imiMmiimulummmmmmmm», . . . . . . . . Y iiiMiiiiiimiiimMimiis 6088

■■iiiiM!iiiiiiiHiiiniiiijiniiiMMiniiiiiiiniBMiiiiMUHiyiiiiiiiiiiiMi3iiiiiniiiiiiiiiiini!B

Nilfelöeulsdie CreOilbanlt
— Kap ital und Reserven 69 Millionen Mark —

Friedrichstrasse 6 Fernspr . 66 u . 6604.

Scheck -Verkehr.
Vorteile eines Schedekontos vor der Aufbewahrung von Bargeld.

pHP ößü InhZfeSP " Verzinsung des Geldes. Leichte Verfügbarkeit
* **■■ ■■■aiuvwfl » z. B. zur Zahlung von Rechnungen usw Aus¬

schluss von Verlusten durch Diebstahl, Einbruch oder Feuer. '

für Oie Deutsche Währung:Ä,rÄ:
Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschäftsstunden

von 9 bis 1Uhr. 4575

Zeichnungen
auf die

fünfte Kriegsanleihe
werden bei uns ausser in den üblichen Kassenstunden auch Montag,
den 2. da. Mts., Dienstag, den 3. äs. Mts, und Mittwoch, den 4. äs. Mts.

nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr angenommen.
Wiesbaden, den 2 . Oktober 1916.

Vorschuss-Verein zn Wiesbaden
5096

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20. J

Auf das

«Mo Rr. 13031
an der

Asse des Kreis-Komitees
vom Rote« Kreuz

können Spenden zur Versorgung der Truppen aus dem Frie¬
densbereich des XVIII. Armeekorps mit Weihnachts-Liebes¬
gaben eingezahlt werden.

Wer Mk. 340 .— einbezahlt, als dessen Spende ael̂ '
eine Einheitskiste den Truppen zu.

EingetrageneSchutzmarke.

Elsässer Zeugladen
R. Perrot Rächt.

Ecke Gr. und Kt. Burgstrasse I.

^HiiiHiiuniiiiimiiiiiiiiifimiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimHiiiiiiuHiiiiiiitniiiiiiiiiniiniiiii
JP Abteilung:BLUSEN

Wolle und Seide jf |lllll|||||llll|l,r
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Letzte Neuheiten.
8087

SWN

M. Boden
Kürschnermeister.

v Breslau 1,
lj Ring 38

Hoflieferant J. M. der Königin-Ww. der Niederlande.
Lager fertiger Herren-, Damen-Pelzeu. Jacketts, Offizierpelze. Autopelze, Kutscfterpelze, Unter-
ziehpelze, Pelzwestenu. Jacken fürs Feld. - Stolas , Muffen vom elegantesten bis ein¬
fachsten Genre in allen Pelzarten . — Fußsäcke, Pelz-Decken, -Vorleger, Bären- und
andere Felle. - Extra-Anfertigungen— tteubezOge von Pelzen- schnellstens Auswahlsendungen
»!!!!-»!!!!»>>N»»K»»tH!» Pelzbezug und Pelzwerkproben franko! Preisliste gratisI »ill!»»i!!!>-!!!!'->.i!!!,»>!!!!>'2554
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| Einträgliche
gute Existenz Z i

für befähigten Herrn durch Alleinvertrieb unseres reellen,
verkaufsfähigen Artikels nach bewährtem Verkaufs¬
system . Von ernsten Selbstbewerbern, die 2—3 Mille
eigene Barmittel besitzen, sofortige Angebote erwünscht.

| Hagcmeisters Mer, Berlin, Unter den Binden 39. |
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHitiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliniiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiip

Fünfte Kriegsanleihe!
Zeichnungen werden bei uns von Jedermann kostenfrei

entgegengenommen und Sparkassengelder  in jedem Betrage
ohne Kündigung frei gegeben , sofern die Zeichnung bei uns erfolgt.

Wiesbaden v den 22. September 1916.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Mauritiusstrasse 7.
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